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Donnerstag, 10. August 1944 

Der Höhepunkt der Sowjetoffensive ist überschritten D e r sF" c h d e s V o l k e s 

festiffung der Lage an (tuen Schwerpunkten eingetreten / Wirksamkeit der Sperriegel 
I Berlin, 10. August. (Von unserem militäri
schen Mitarbeiter.) Seit acht Tagen ist ein be
merkenswerter Stillstand in der sowjetischen 
jwoßoffcnsivc eingetreten. Es ist nicht nur der 
°KVV.-Bericht, der seitdem die gleichen Räume 
''s Gcfechtfcortc nennt. Auch der Peind muß 

" ? a s I n " . Der Kulminationspunkt des feind-
"chen Angriffes ist überschritten. Das ist das 
•Jormale Schicksal der Offensiven. Nur taten 
"le Sowjets in ihrem Falle so, als ob sie viel 

S t o r k wären, um das meist vorgeschriebene 
Jchicksal a u f sich nehmen zu müssen. Sic er-
'oflten, es würden sich keine deutschen Re
serven mehr sammeln können. Sie waren so 
*Urz.suTitig, einzunehmen, der W e g in das 
Seich sei ihnen nun geöffnet. 

fc. Die e r s t e Antwoi t wurde, dem Feinde am 
"ordosthang der Karpaten gegeben. Hier war 
* r im Begriffe, über den Beskidenpuß nach Un-
»dtn zu gelangen. Sein Spitzenverband aber 
J'urde gefaßt und vernichtet. Sein Südflügel 
" a t unter der inzwischen aufgebauten Drohung 
?c9en die Tiefe seiner Flanke vom weiteren 
"orinarsch Abstand nehmen müssen. Dadurch 
!*t auch der Stoßkeil, der gegen Krakau zielte, 
'ecinflufit worden: er mußte wohl oder übel 
"eben bleiben. W o der Feind in den Weich-
" b o g e n gelangen konnte, wird er durch Sper-
I'egcl •aufgehalten, die vor seinen Brücken
köpfen liegen. Es läßt sich daher vom Feinde 
J nks der Weichsel keine zusammenhängende 
'fönt aufbauen, .die Einfluß auf die südlichen 
•1(1 nördlichen Nachbarräume ' ausstrahlen 
; a nn. In der nördlichen Nachbarschalt der 
•jfiickenköple ist der direkte Angriff gegen 
/Marschau nicht nur gestoppt worden. Ein cr-
•?ebljchcr Teil der Angriffskrafl wurde soeben 

eisten von Warschau von den Flanken her 
jlSpüfkl, eingekesselt und vernichtet. Der 
''indliche Oberbefehlshaber in diesem Ab-

• b i i t t hat auf diesen Fehlschlag reagiert und 
^rsucl i t nun, an Warschau vorbeizukommen, 
p w o l i l er nun weiß, daß er starke Kräfte vor 
"*d hinter sich hat, die gegen ihn zum Tra-
l*h kommen werden. Das muß ihn unsicher 

Jüchen und beeinflussen. 

t: Zwjschen Weichsel und Memel baute der 
£ e lnd seinen Angriff gegen Ostpreußen auf. 
u äs t u t er auch schon seit acht Tagen. Er 
"J>ürt aber auch hier zunehmenden Gegen-
l"Uck. Er meldet selbst das Auftreten immer 
"ärkeior Reserven. Er konnte sich zwar"noch 
•{[Uf litauischem Boden an die Reichsqren/.e 
Kftnschieben, Das war vorläufig d?s Letzte, 
* u dem er fähig war. V o m Angriff hält ihn das 
tfMssen um den Aufbau einer operativen deut-
^hen Antwort ab. Sie übersehen hieße eine 
größere Katastrophe als die des I I I . Panzer-
*°rps' heraulbeschwören. Und die Schatten 
3jto Tannenherg liegen nicht qrundlos über der 
•Vfenzlandschoit. Sie haben immerhin zu einem 
.J?hr frühen Termin dazu beigetragen, den Auf-
'färsch gegen den deutschen Nordosten unter 
Vermeidung aller Fehler zu versuchen, die 
•'ist Samsonow mit der Narwaarmee began
gen hatte. . Zu diesen psychologischen Hem
mungen sind jetzt die realen hinzugekommen, 
S e vom Aulmarsch deutscher Reserven her
rühren. 

I Im Norden der Front rennt der Feind wei
t h i n frontal an. Er verbindet damit seinen 
"^fassenden Angriff vom Südwesten her ge-
Jen die Düna. W a s er hier an Truppen gegen 
'ie 1 leeresgruppe Nord verschleißt, fehlt ihm 

an den wichtigeren Abschnitten. Andererseits 
kann er die Flankendrohunq aus dem Norden 
gegen seine nach Westen vorgekommenen An
griffsarmeen nicht bestehen lassen. Die sowje
tische Fuhrung handelt mit ihrem Vorgehen 
gegen die Nordgruppe also unter Zwang, dem 
sie sich nicht entziehen kann — es sei denn 
auf Kosten der Sicherheit ihrer StoBarmeen. 

Zwischen Karpaten und Ostsee wandelt 6 i c h 
die Lage. Sie verfestigt sich auf seilen der 
Verteidigung. Sie gerät beim Angreifer durch 

offensive Geqenschläge der Verteidigung in 
eine von diesen nicht gewünschte Richtung. 
Der Vormarsch des Gegners stockt seit acht 

•Tagen. Er hat Rückschläge in Kauf nehmen 
müssen. Sie drücken auf seine Entschlüsse. Er 
ist unsicher geworden. Er ist aber auch schwä
cher qeworden. Die Verteidiqunq daqeqen hat 
Verstärkung erfahren. 1 Und diese kommt in 
offensiver Weise zum Tragen. Darum tritt die 
große Schlacht auf der Stelle. Die erste Folge 
der Konsolidierung der Verteidiqunq. 

Feindliche Obermacht aus zwei Dörfern geworfen 
Berlin, 9. August. Im Abschnitt einer bei 

Bialyslok eingesetzten niederschlesischon Jä-
gerdiVision trat der Feind mit mehreren Div i 
sionen zum Großangriff arf. Die schweren, auf 
beiden Seiten mit äußeister Erbitterung ge
führte Kämpfe de.inten sich schließlich auf 
die Front einer benachbarten Kavalleriebri
gade aus. 

M i t einer ganzen Armee ' versuchten die 
Sowjets einen Durchbruch zu erzwingen. Der 
Schwerpunkt des Angriffes, der von einem 
gewaltigen Aufwand an Arti l lerie und 
Schlachtfliegern unterstütz! wurde, lag bei der 
Slellung eines Jägerregiments. Dem Feind ge
lang es anfange'; unsere Infanterie trotz zähe-
ster Gegenwehr zurückzudrücken. Er kam bis vor 
die Feuerstellung einer deutschen Bulterie, die 
direkt in die heranbrandenrlen Wel len feuerte 
und dem Gegner schwerste Verluste zufügte. 
Im Nullkampf behaupteten die Kanoniere die 
Slellung und zwangen schließlich die Angrei
fer zum weichen. Der Führer des Jägerregi
ments, der kürzlich mit den Eichenlaub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeich
nete Oberstleutnant v. Salisch. warf indessen 
niit>ichnell herangeführten Kräften, von Sturm
geschützen hervorragend unterstützt, die Bol-
schewiston aus zwei Dörfern, die sie genom
men hallen, und Uieb sie im wesentlichen auf 
ilvre Ausgangsstellung zurück. Obwohl sich 
in dieren Ortschaften drei feindliche Divisio
nen befanden, hielten die Sowjets dem von 
Oberstleutnant von Salisch mit seiner zahlen
mäßig vielfach unterlegenen Truppe stür
misch vorgetragenen Gegenangriff nicht stand. 

Hunderte von Toten ließen sie auf dem 
.Schlachtfelde zurück. Es wurden zahlreiche 
Gefangene eingebracht, die noch ganz unter 
dem Eindruck der Angriffswucht aussagten, 
d e Deutschen hätten wie die Teufel gekämpft. 
Es habe deshalb bei ihnen ,,große Grütze" ge
geben, das heißt, innerhalb der zurückfluten
den drei Divisionen geriet alles durcheinander. 
Vergeblich 6e i versucht worden, die Zurück
gehenden mit Hilfe von in ihrem Rücken auf
gestellten Maschinengewehren wieder voran
zutreiben. M i t Verbitterung und Entrüstung 
berichteten die Gefangenen, ihre Komman
deure seien, bei einem Flußübergang zurück
geblieben und hätten sie in der Gefahr im 
Stich gelassen. 

Kommunisfische Deputierte in Lemberg 
Stockholm, 9. August. W i e Radio Moskau 

meldet, sind verschiedene Deputierte des ober
sten Rates der Sowjetunion und der Sowjet-
ukraine in Lemberg eingetroffen, um in Lem
berg die kommunistischen Parteikomitees und 
andere sowjetische Instanzen wieder einzu
setzen. Der Fall Lemberg ist nur eins von den 
vielen Beispielen, die eindeutig beweisen, daß 
den Sowjettruppen überall dort, wo sie vor
dringen, die bolschewistischen Kommissare auf 
dein Fuße folgen, die ohne Rücksicht auf 
volkseigene Belange die „Befreiten" dem so
wjetischen Terrorregime unterwerfen und das 
Land sofort mit den bolschewistischen Organi
sationen durchdringen, die Polen können daran 
ermessen, wie ihre Zukunft aussieht, wenn ihr 
Land den Sowjets ausgeliefert wird. 

„Zerstörende Wirkung der Vergeltungswaffe V 1" 
Genf, 9. August. Die englischen Zeitungen 

und Zeitschriften äußern sich immer besorgter 
über die deulsche Fernwalle V 1 sowie über 
ihre Auswirkungen. So stellt jetzt die Lon
doner „Sunday Pictorial" fest; daß eine V I 
genüge, um eine ganze südenglische Orfschalt 
zu zerstören. Das Blatt berichtet über einen 
Fall, daß durch Explosion eines V 1-Geschosses 
alle Einwohner eines Ortes mit einem Schlage 
obdachlos wurden. Eine andere V 1 fiel — 
„Sunday Pictorial" zufolge — in der.-Nähe 
eines großen Luftschutzunlerstandes in London 
nieder. Die von der Explosion ausgehende 
Erschütterung sei so stark gewesen, daß die 
Menschen in den Luftschutzkellern nach ihren 
eigenen Aussagen das Gefühl gehabt hätten, 
als säßen sie in einem Schilf auf stürmischer 
See; derart habe der Boden unter ihren Füßen 
geschwankt. 

W i e die englische Öffentlichkeit, jetzt nach 
mehrwöchigem V 1-Feuer die neue deutsche 
Waffe hinnimmt, dazu machte — wie die 
Wochenschrilt „Church Times" mitteilt — ein 

Öie Verräter des 20. Juli vor dem Volksgerichtshof 
^ Der Angeklagte v o n 
E t z l e b e n gibt eine Dar-
<'ellung seines Verbre-
' "ens. Dieser Mensch, 

4:i Jahre den Off i -
BJersrock trägt, wurde 
k^rn l-'ührer in der 
E*ichstagssitzung v o m 
' 8- Juli 1940 zum Feld-

•.j'erschdll ernannt, mußte 
(?ber 1942 zur Führer-
t esevve versetzt werden. 
ji*> dein seine Stellung 
'»» u w ' e d ' 0 d e r a n d e -
o 1 Verräter zu besoji-

F ror Treue und Hingabe 

t,"'clite4o wie zu vorbild-
c'iom Mut und uner-' "*i-(ll JV 

•phülterlicher Stundhaf-
P9ki.ii, hat sich zu 
iphrnahlichem Verrat 
ff'Ofüißeii lassen. Und was 
H f r das Mot iv für eine 
E j J 0 schurkische Tat? 
I^erspäiinter Ehrgeiz m — — 
Jj/'u eine grenzenlose Überschätzung der eig« 
L 6 " Möglichkeiten, die Abneigung gegen die 
n?*Ulcn Errungenschaften des neuen Deutsch-

K die sie zu typischen Erzreaktionären 
. l e t * ipcl t . Das Deutschland Adolf Hit lers 

ist an solchen 
gegangen, die 
dem künftigen 
lieh sein. 

reaturen nicht zuqrunde-
Reinigung von ihnen kann 
Aufbau vielmehr nur dien-

(Atlantlk/Laux) 

in Südengland stationierter Polizeiwachlmeister 
einige Auslührungen. Die Engländer hätten vor 
der V 1 weit mehr Furcht als vor normalen 
Fliegerbomben. Das komme daher, daß V 1 
unbeirrbar ihren Kurs fliege und man niemals 
wisse, ob man von ihr verschont bleibe. 
Außerdem meine der Mann auf der Straße, 
nachdem er die fünf Kriegsjahre locht und 
schlecht überstanden habe, wäre es ein Jam
mer, käme er jetzt ums Leben. 

Auch die Wochenschrift „Statist" gibt ihrer 
Belürchtüng Ausdruck, daß die Deutschen ihre 
Gegner noch mit anderen Geheimwaffen über
raschen werden. Die Spannkraft des britischen 
Volkes werde darunter schwer leiden. M a n 
könne nur hoffen, daß der Einsatz geheimer 
deutscher Waffen aulhöre, bevor die Herhst-
nehel einsetzen. „Spectaloi" nennt V 1 eine 
„Plage", die nicht nur alarmierend, sondern 
furchtbar sei, während „Time and T id" be
merkt, die V 1 zeige zweifellos Resultate, und 
diese beschränkten sjch nichl nur au! Tod und 
Zerstörung, sondern reichten tieier. Auf die 
Frage, wie man am besten V 1 entgegenwirken 
könne, gesteht die. Zeitschrift, daß alle bis
herigen Gegenmaßnahmen nicht nur kost
spielig seien, sondern auch einen über Ge
bühr großen Teil des alli ierten Kriegspotentials 
verschlängen. Die fähigsten britischen Wissen
schaftler suchten vergeblich nach einem 
Gegenmittel. „Tribüne" wendet sich gqgen die 
Stimmen, die die neue deutsche Waffe als 
„barbarisch, unmenschlich und willkürliches 
Angriflsmittel auf die Zivi lbevölkerung" ver
schrien. „Nach allem", so antworlel die eng
lische Zeitschrift darauf, „was wir den Deut
schen in den letzten zwei Jahren antaten, ist 
diese Behauptung ein starkes Stück." Die 
Wochenschrilt „John Bull" befaßt sich mit 
dep Verknappung des Kriegsnialeiials im Zu
sammenhang mit dem V 1-Beschuß und den 
Operationen in Nord!rankreich und gesieht, 
daß dadurch so z. B. der Aulgabenbereich der 
britischen Lullwaffe erheblich ausgeweitet 
würde. 

USA.-U-Boot untergegangen 
Genf, 9. August. Bei einer übungslahrt im 

Pazifik ging dds nordamerikanische U-Booti 
S 28 verloren. Seine normale Besatzung um
faßte CO Mdnnj da es sich um eine Trainings-
fahrt gehandelt haben soll, waren jedoch noch 
mehr Mann an Bord. Gerettet wurde nierhand, 
weil die Katasliophe sich nach der amtlichen 
Meldung in einem tiefen Meeresbereich zu
trug, so daß alle Hoffnungen, Boot und Mann
schaft zu retten, auigegeben werden mußten. 

Von B e n n o W i l l l t e 

Der Bericht über die Verhandlung des Volks
gerichtshofes gegen den Verbrechelklüngel 
des 20. Juli hat jenen' düsteren Tag in der .Er
innerung wieder lebendig werden lassen: den 
tödlichen S c h r e c k , der unser Volk erfaßte, 
das betreue A u f a t m e n , als die Rcichsregie-
rung bekanntgab, der Führer sei wie durch ein 
Wunder unverletzt geblieben, und die tiefe 
Freude, als um Mitternacht des Führers Stimme 
im Rundfunk erklang. Die zornige Frage da
mals schrie nach Antwort , wer die Täter seien, 
die in schwerer deutscher Schicksalsstunde' 
dds Leben des Mannes auszulöschen gedach
ten, der des Reiches Gegenwart und Zukunft 
verkörpert — die Frage nach den Zusammen
hangen und Hintergründen dieses Schurken
streiches. Die Antwort ist dein Volke inzwi
schen geworden. Sie wurde vom Führer selbst 
erteilt mit jener Offenheit, die ihn kennzeich
net. Uber die amtlichen Bekanntgaben der 
Rejchsregierung hinaus hat die letzte große 
Goicbbels-Rede Klärung geschaffen, und nun 
sind letzte Schleier iortgezogen durch den 
Verhandlungsgang vor dem Volksgerichtshof. 
Es war der Wunsch des Heeres, duß diese Tat, 
die an Felonie nicht ihresgleichen hat in deut
scher Geschichte, vom Volke selbst abgeurteilt 
würde; denn nicht allein die Ehre des dout-
schen Soldaten, sondern auch der Bestand von 
Reich und Volk war angetastet. Das Volk hat 
gerichtet. Ein schamloses Verbrechen hat 
durch den Strang seine Sühne gefunden; eine 
Kugel wäre zu rasch und zu, ehrlich gewesen. 

Der Prozeß hat zwei Tage in Anspruch ge
nommen; der Bericht kann nur das Wesent
liche enthüllen. W a s er aber bei al l seiner 
Kürze enthüllt, ist ein Bild so abgrundtiefer 
Verworfenheit, Gewissenlosigkeit, Treubruch, 
hinterhältigem Ehrgeiz und — Dummheit, daß 
man diese Putschisten für Wahnsinnige halten 
könnte, wenn die tückische Planmäßigkeit 
ihres Tuns nicht dagegen spräche . . . 

Es hat sich aus den Aussagen der Ange
klagten ergeben, daß ihre Umstürzlcrei-Ver-
suche bis in die letzten Monale. des Jahres 
194:1 zurückreichten. Die letzte Wurzel lür ihr 
Vorhaben ist in der reaktionären Gesinnung 
dieses Klüngels zu suchen, der sich zusammen
rottete, um an die Stelle der Herrschaft des 
Volkes wieder die Herrschaft einer Kaste zu 
setzen, einer Kaste, die „regieren" und ddbei 
gut leben wollte, wie es ihrer Auffdssung von 
„Tradition" entsprochen hätte. Der Angeklagte 
Witzleben hat auf die Frage des Präsidenten 
geantwortet, daß „er und Beck'! — der frühere 
Generalstabschef, der durch Selbstmord en
dete — regieren woll ten; der Führer sollte be
seitigt 'werden, wei l er „die Guten" ausge
schaltet hätte. Dieser eine Satz wirft ein be
zeichnendes Schlaglicht auf die unsauberen 
Ziele, die der Klüngel verfolgte — sich an die 
Macht zu bringen, sich und ihresgleichen, 
die „Guten", die in Wirkl ichkei t erbärm
liche Nichtskönner waren, dünkelhafte • Ewig-
Gestrige. Was dabei aus Reich und Volk ge
worden wäre, das war ihnen gleichgültig, 
wenn"»niir sie wieder an die Futterkrippe ge
langten! Und wie sie diese Macht ausüben 
wollten, das haben sie gleichlalls zugegeben: 
Ausnahmezustand, drakonische Unterdrük-
kungsmaßnahmen, eine zügellose Rückwärls-
revidierung allen jenen Fortschritts, die der 
nationalsozialistische Staat seinen Schallenden 
gebracht hat. Es sollte wieder Eigennutz vor 
Gemeinnutz gehen, Geburt und Name vor der 
Leistung stehen. Statt des Volksstaates, den 
sie innerlich haßten, trotzdem sie seine Diener 
zu sein vorgaben, hoho Stellungen in ihm be
kleideten, suchten sie den Kastenstaat als 
ihrem Wesen genehm. Daß dieser Staat die 
erwürgende Fessel eines Feinddiktates tragen 
würde, das wollten sie augenscheinlich in Kauf 
nehmen, diese schurkischen Ehrgeizlinge, wie 
das Urteil sie nennt. Auch das hat sich ja — 
welche maßlose Verkommenheit! — aus den 
Aussagen mit Sicherheit ergeben, daß sie dem 
Feind direkt oder indirekt in die Hund aibci-
teton: sie haben bewußte Sabotage an der 
kämpfenden Front getrieben, Truppen und 
Wulfen zurückgehalten, um sie, im Inneien für 
die Knebelung des Volkes und zur Verwirk 
lichung ihrer Muchtgelüste an der Hand zu 
haben. W i r wissen heute noch nichl im ein
zelnen, bis zu welchem Grude die Verräter an 
den militärischen Ruckschlägen in den vergan
genen Monaten des Krieges verantwortl ich 
sind, inwieweit sie dazu durch den Mißbrauch 
ihrer Belehlsgewalt beigetragen haben. Fest
steht, daß dieser Klüngel schon jahrelang be
wußte, raffiniert getarnte Sabotage getrieben 
hat, deren Fäden sich deutlich verfolgen las
sen, wenn sie auch aus Gründen militärischer 
Geheimhaltung nicht restlos aufgedeckt werden 
dürfen. 

Wenn die Verbrecher wenigstens, nachdem 
ihr Spiel verspielt war, als ehemalige Soldaten 
zu ihrer Tat gestanden hätten, iii der Vor
untersuchung und vor dem Gesicht des rich
tenden Volkes! Hier bietet sich ein besonders 
abstoßendes Bild. M i t feiger Lüge und halt
losen Ausflüchten haben vor allem die Hdupt-
akteure versucht, sich herauszuwinden, bis 
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Wir bemerken am Rande 
Wissen Sie noch: Amanullah, einst Emir von AI-
Amanullah . . . f ghanialan, der als Privatmann 

zurückgezogen in Rom lebte. 
Int dort nach der Besetzung der Stadl durch die ,,Be
freier" von den Engländern verhaltet worden. Viele 
werden sldi an den Namen Amanullah kaum noch 
erinnern können, aber der Secret Service erinnert 
sich sehr genau. Erinnrrl sich nicht nur an die zu
weilen komisdic Europareise dieses rclormlreudigcn 
Herrsdiers, aul der tr hausbackene Politiker mit 
der Würde eines „Herzogs von Alghanislan" aus
zeichnete, sondern viel mehr an die Tatsache, daß 
Amanullah es war, der Alghanislan aus der briti
schen Bevormundung zu lösen versuchte und durch 
Technisierung und Kultivierung dem Lande Selb
ständigkeit geben wollte. So etwas vergilt! England 
nie! Es ist sehr vcrgeBUdr, wenn es sich um die 
Pllicht der Erlüliung gegebener „Garantien" handelt, 
es hat aber ein ausgezcidtncles Gedädilnis lür alle, 
d/e jemals Irgendwo die britischen Herrsdialls-
ansptüdie in Frage stellten. Amanullah ist aul die 
„Schwarte Liste" des Secrel Service gesetzt worden, 
als er durch sein Relormwerk in Alghanislan eine 
Sdilüsselstellung der britisdien Macht gelährdete. 
Er ist von dieser Liste auch nicht gestrichen worden 
in all den Jahren, da er nadi seinem — von eng
lischen Agenten vorbereiteten — Sturz als Privat
mann in Horn unter dem Schulz des faschistischen 
Italiens lebte. Die erste sich bietende Gelegenheit 
hat man jetzt benutzt, um sich des wehrlosen Mannes 
zu bemächtigen . . . Und so wird man wohl Irüher 
oder später den Namen Amanullah In einer Mel
dung lesen, die von seinem plötzlichen Ableben 
apitdil. „Der brllisdte Geheimtod" ist la längst ein 
Begrill geworden. König Carol von Rumänien. Kö
nig feisal und König Ghazi vom Irak, Reza Schah 
Pahlawi — es ist eine lange Reihe, der sich dem
nächst der Name Amanullah anschließen dürltc . . . 

• 1 * _ 

Der OKW. Bericht meldet: Terroristen im Kampfe niedergemacht 

ihnen die W u c h t des Beweismater ia ls schl ieß
l i ch die W a h r h e i t v o n den L ippen zwang . „ I c h 
b in in die Sache v e r w i c k e l t w o r d e n " - — sagt 
W i t z l e b e n , e in ehemal iger Fe ldmarscha l l ; u n d 
Hoepner , ehemal ige r Genera lobers t , ve rsuch t 
e in „ t emporä res " oder „ sekundä res " M i t t u n 
vo rzu täuschen ; er „ f ü h l t s ich n ich t als 
Schwe inehund " , sondern — h in te rhe r ! — als 
„Ese l " . Der ehemal ige Obers t leu tnan t i m Ge
nera ls tab ist „S tauf fenberg in die Hände ge
f a l l e n " . U n d so d ie übr igen — Fe ig l inge , die 
das Maß ih rer Ta t w o h l maßen, auf i h r Ge
l ingen sich zuproste ten, aber, zusammenk lap
pen, als „d ie Sache" schief g ing . Die „Sache" 
— so bezeichnen sie selbst das f l u c h w ü r d i g e 
Ve rb rechen , das sie gegen Führer u n d V o l k 
anzet te l ten. Elende K rea iu ren hat sie in e inem 
Augenb l i ck der Se lbs terkenntn is e iner der A n 
gek lag ten genann t l 

Es kann n ich t S inn e iner rückschauenden 
Bet rachtung auf dieses kurze , aber so schmach
vo l l e Kap i t e l deutscher Gesch ichte sein, al les 
im e inzelnen nochmals aufzuzählen, was d ie 
Verb recher p lanten und zur A u s f ü h r u n g b r i n 
gen w o l l t e n . Die F o r m u l i e r u n g der A n k l a g e 
kündet es in ku rzen , knappen Sätzen; sie und 
ihre He l f c i she l f e r haben versucht , „ i m Som
mer 1944 als Te i l nehmer eines zah lenmäßig 
k le inen Ve rschwöre rk re i ses den Führer durch 
fe igen M o r d zu tö ten, u m dann du rch eine 
Revol te im Inneren die Gewa l t über Heer und 
Staat an s ich zu re ißen und s ich sch imp f l i ch 
dem Feind zu e rgeben" . Das ist H o c h - u n d 
Landesver ra t in sch l immste r V o l l e n d u n g , be
gangen in e iner Ze i t , w o das V o l k , dem sie 
zugehör ten , u m sein Leben r ing t . Das U r t e i l , 
das sie dem Strang über l i e fe r t hat . nennt sie 
Ve r rä te r an a l l em, w o l ü r w i r leben und k ä m p 
fen. Das Heer hat diese W e n i g e n , d ie seines 
Rockes u n w ü r d i g w a r e n , ausgestoßen m i t 
Schimpf und Schande. Die Vo lksgeme inscha f t 
ha t sie ausgeschieden w i e der gesunde Kö rpe r 
e in fressendes Geschwür bezwing t . Sie haben 
in ein ehr loses Grab gemußt, w e i l sie ih r V a 
te r land in selbst ischer Gier Henkershänden zu
sp ie l ten, denen sie je tz t selbst ve r f i e l en . 

Es schl ießt s ich e in schmachvo l les Z w i 
schenspie l i n dem har ten Kampf des deut
schen V o l k e s um Sein oder N ich tse in . Es war 
kurz und b l ieb ohne d ie unausdenkbaren Aus
w i r k u n g e n , w e i l deutsche soldat ische Treue 
und deutsche innere K r a l t den V o r h a n g zu
schlugen, kaum daß er s ich schreckhaf t ge
hoben hat te . Front und He ima t aber r i ch ten 
nach dem Spruch des V o l k e s den B l i ck auf 
den Füh ier , den e in gnädiges Geschick i h m 
bewah r te : auf i hn , der aus dem V o l k e k a m 
und des V o l k e s ist, auf i hn , der aus e inem 
e in lachen Soldaten zu dem Träger deutschen 
Schicksals wurde . Zu i hm, der d ie M a c h t i n 
seinen Händen nutzt und le i te t a l l e in für des 
Reiches Ge l tung und seines V o l k e s stolze 
Zukun f t . 

Fast täglich meldet der O K W . - B e r i c h t , 
daß Terror is ten im französischen R a u m im 
K a m p f niedergemacht w u r d e n . Seit Beginn 
der Invasion w u r d e n durch energische A k 
tionen der deutschen Wehrmacht gegen die 
Terror is ten In F r a n k r e i c h mehr als 1 1 0 0 0 
Bandi ten ausgeschaltet, Uber die Hä l f te im 
K a m p f , die übr igen durch (Gefangennahme. 
Die Terror is ten sind nicht nach soldatischen 
Regeln zu beurte i len . v 

(PK.) Ihr äußeres B i ld ist ein Spiegel ih rer 
Gesinnunq und ih rer Beweggründe, d ie s ie 
veran laßten, Te r ro r i s ten zu werden. W e n n 6ie 
aus ihren Sch lup fw inke ln und Lagern in den 
einsamen Geb i rqs tä le rn , in den Landst r i chen 
we i t abseits der großen Straßen und Bahn l in ien 
durch die har t zupackenden A k t i o n e n der deut
schen T ruppen und der f ranzösischen M i l i z 
verbände herausgehol t we rden , o f fenbar t s ich 
In i h r e n , A n t w o r t e n und Gesprächen die Ge i 
s teswel t ihres Denkens. Sie ist bunt , w i e es 
ihre Anzüge s ind , die ke ine U n i f o r m i e r u n q 
kennen. „ R ä u b e r z i v i l " und ehemal iger ele
ganter Straßenanzug von Steinen und Dornen 
zerr issen, übr iggeb l iebene Reste e inst iger A r -
mecun i fo rm und unauf fä l l iges Bauerngewand, 
dies ist der äußere A n b l i c k der Te r ro r i s ten . 
W a h r l i c h , es könn te ke ine bessere Sichtbar
machung der Ideen geben, denen s ie zu die
nen g lauben. Und das äußere B i ld täuscht 
n ich t . Die Unte rsuchung der Mqnschengrup-
pen, aus denen sich d ie Ter ro r i s tenbanden zu
sammensetzen, l ie fe r t den gü l t i gen Beweis. 

Regelrechte Bandi ten s ind es zum ersten, 
d ie aufgegr i f fen wu rden . Sie haben ke ine po l i 
t ischen Ideen und denken n ich t an den Staat 
und n ich t an die Na t i on und n icht an den Sinn 
ihres Kr ieges. V o m Raube haben sie v o r h e r 
gelebt und fanden nun w i l l k o m m e n e Gelegen
hei t , ih r Band i ten tum In der äußeren M a s k e 
des Ter ro r i smus ungestör ter denn je for tsetzen 
zu können . Die m i t Fa l l sch i rm abgesprungenen 
engl ischen und bo lschewis t ischen Agen ton 
fanden in ihnen w i l l k o m m e n e W e r k z e u g e 
ihrer U n t e r w e l t p o l i t i k . 

Kommun is ten s ind es zum andern. K o m m u 
nisten, die aus mehr oder wen iger i deo log i 
schen Gründen kämp fen . H ier , jenseits der De
marka t ions l i n ie , s t römten sie zusammen, h ie l 

ten 6ie die he iml ichen Zusammenkün f te auf 
den einsamen Bauernhöfen und g laubten 6.ich 
s icher vo r dem A r m defr deutschen W e h r m a c h t 
und auch v o r der f ranzösischen Pol ize i , die es 
von A n l a n g an am enerq ischen Zupacken 
fehlen l ieß. So en tw i cke l t e sich der H e r d des 
Au f ruh rs , des sch le ichenden Bürqerkr ieqes, 
des M o i d e s an andersgesinnten Bürgern . Rot
spanier t raten in ihre Reihen, Elemente ohne 
s ichere Existenz. Und wieder wa ren es Eng
land u n d Moskau , die in den Näch ten ih re 
schweren Transpor t f lugzeuge zu ihren Schlupf
w i n k e l n sch ick ten . Wa f fen und M u n i t i o n pen
de l ten an den langen Fa l l sch i rmen hern ieder 
und fü l l t en die geheimen Lager. Und 6ie t r u 
gen ihren Namen Ter ro r i s ten mi t Recht; denn 
w o sie auf tauchten, k a m der Te r ro r , der 
Schrecken, In die vo rhe r so f r i ed l i chen , s t i l l en 
Dör fe r und Städte, w u r d e n d ie Bewohner er
preßt, ih ren W i l l e n zu e r fü l l en . Den H i r l e n 
wu rden die Herden weggestoh len und aus 
K l c i do r f ab r i ken Hosen und W i n d j a c k e n und 
M ä n t e l geraubt . A u f den Bürgerme is te rämtern 
wurden die Lebensmi t te l ka r ten für ganze Or t 
schaf ten gewal tsam gehol t und dadurch Tau
sende der anständigen Z i v i l b e v ö l k e r u n g dem 
Hunger und der No t pre isqeqeben. Englands 
Methode in Ind ien , Moskaus Regime in den so 
f ruch tbaren W e i t e n des Ostens hat wahrha f t 
ge lehr iqe Schüler qefunden. N i ch t umsonst 
t ragen die Te r ro r i s ten dieser Gruppen A r m 
binden in b lau-we iß- ro te r Farbe m i t dem ein
gewebten Sowje ts te rn , n ich t von ungefähr 
w u r d e n in den Lagern Fahnen m i t Sichel und 
Hammer gefunden. 

Diesen Band i ten u n d Kommun is ten steht 
e ine we i te re Gruppe gegenüber, d ie man am 
besten m i t dem N a m e n Gau l l i s t cn kennze ich
net. Es sind d ie jen igen Franzosen, d ie immer 
noch g lauben, daß es nun e inmal ke ine F reund
schaft zwischen Deutsch land und F rank re i ch 
geben kanp, daß, w e i l so unend l i ch v i e l B lu t 
der be iden V ö l k e r gef lossen, dies auch we i te r 
h in f l ießen müsse. Sic haben es noch n ich t ge
lernt , europäisch zu denken , sie haben noch 
immer n ich t e rkann t , daß es in d iesem K r i ege 
n ich t u m F rank re i ch oder u m Deutsch land 

age 

Vergebliche Durchbruchsversuche nördlich Memel 
Führerhauptquartier, 9. Augus t . 

Das Obe rkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

I n der N o r m a n d i e sind nunmehr aul der 
gesamten Front von südlich C a c n bis in den 
Raum östlich A v r a n c h e s schwerste Kämpf© 
im Gange. Unter stärkstem Materialeinsatz 
rannte der Feind, von 'zahlreichen Panzern 
und starken Luftstreitkräften unterstützt, 
immer wieder gegen unsere Front an. Es ge
lang ihm jedoch nur, sudlich Caen und süd
lich V 1 r e in unsere Front einzudringen. Die 
feindlichen Stoßkelle wurden aber in der Tiefe 
der Stellungen aufgefangen. 

In den übrigen Abschnitten blieben die 
feindlichen Angriffsgruppen unter schwersten 
blutigen Verlusten schon vor unseren Stel
lungen liegen. 

Im Räume von L e M a n s kam es gestern zu 
erbitterten Kämpfen, in deren Verlauf der Feind 
in die Stadt selbst eindrang. 

, I n der B r e t a g n e wurden die auf L o 
r t e n t und B r e s t vorstoßenden amerikani
schen Verbände abgewiesen, zahlreiche leind-
llche Panzer vernichtet. Um St. M a 1 o wird 
welter hart gekämpft. 

Kampfflugzeuge griffen die NachschubstUtz-
punkte Avranches und Brecey mit guter W i r 
kung an. Im Seegebiet von Avranches wurde 
in der Nacht zum 8. Auqust ein feindliches 
Handelsschiff von 10 000 BRT. durch Bomben-
voll lref ler versenkt. 

Uber der Normandie und den besetzten 
Westgebieten verlor der Feind 20 Flugzeuge.' 

Im französischen H i n t e r l a n d wurden 
69 Terroristen im Kampf niedergemacht. 

Schweres V 1-Vcrgeltungsfeuer liegt auf 
dem Großraum von L o n d o n . 

In I t a l i e n iührte der Feind nur örtliche 
Angriffe südöstlich F l o r e n z und Im Raum 
nördlich A r e z z o, die erfolglos blieben. 

Sicherungslahrzeuge der Kriegsmarine ver
senkten vor der dalmatinischen Küste zwei 
britische Schnellboote. Zwei eigene Fahrzeuge 
gingen verloren. 

im Osten wurden Im Raum von B a r a n o w 
starke, von Panzern unterstützte Angriffe der 
Sowjets abgewiesen oder aufgefangen und 

47 feindliche Panzer vernichtet. Südöstlich 
W a r k a sind Tanzerverbände zum Gegen
angriff angetreten und In die vom Feind zäh 
verteidigten Stellungen eingedrungen. 

Südwestlich B i a 1 y s t o k nahmen die Bol-
BChewis ten ihre Angriffe nach heftiger Ar t i l 
lerievorbereitung unter Einsatz starker Pan
zer- und Schlachtfllegerverbändc wieder auf. 
Schwere Kämpfe halten in einigen Einbruch-
steilen an. 

Nördlich der M e m e l wurden auch gestern 
wieder alle Durchbruchsversuche der Sowjets 
zerschlagen. Bei R a s e 1 n c n eingebrochener 
Feind wurde im Gegenangriff abgeriegelt und 
06 feindliche Panzer abgeschossen. 

A n der l e t t i s c h e n Front brachen zahl
reiche feindliche Angriffe nach hartem Kampf 
zusammen. Schlachtlllcger. griffen wiederholt 
in Tiefangriffen wirksam in die Erdkämpfe ein. 
Durch Kampf- und Nachtschlachtflugzeuge 
wurden sowjetische Verkehrsanlagen und 
Stützpunkte mit guter Wi rkung angegriffen. 
Mehrere Pontonbrücken Uber die W e i c h s e l 
wurden zerstört. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge
leits und Bordflak schössen vor der l u d -
n o r w e g i s c h e n Küste acht britische Flug
zeuge ab. -

Feindliche Störflugzeuge warfen In der ver
gangenen Nacht Bomben aul Orte In West
deutschland und In Ostpreußen. In Köln ent
standen Gebäudeschäden. 

Besonders zeichneten sich aus 
Führerhauptquartier, 9. Augus t . Zum heu

t igen O K W . - B e r i c h t w i r d ergänzend m i tge te i l t : 
Im Nordabschn i t t de'r Ost f ron t haben sich die 
norddeutsche 83. In fan te r i e -D iv i s ion unter 
Oberst Götz m i t unters te l l ten Te i len der ost
preußischen 61. In fan te r ie -D iv i s ion und d ie 19. 
le t t ische ^ - D i v i s i o n unter Führung von ff-
Br igadc führer und Genera lma jo r der Waffen- j r f 
Streckenbach i n Ang r i f f u n d A b w e h r beson
ders bewähr t . Wach tme is te r Scharf in einer 
Sturmgeschützbr igade und Untero f f i z ie r Janko 
in einer Heeresur t i l l c r i eab te i l ung haben sich 
im Kampf mi t sowjet ischen Panzern d u r c h be
sondere Tapferke i t ausgezeichnet. 

oder um sonst e in Land geht, sondern daß dl" 
Grund lagen jeder menschenwürd igen Leben' ' 
mög l i chke i t auf dem Spiele stehen, daß Fran»' 
re ich, wenn Deutsch land au fhören sol l te , Bon' 
w e r k und Mach t gegen den Bolschewismus l ' 
sein, auch n ichts we i te r wä re als e ine ProviD» 
Moskaus. Diese Menschen reden v i e l v o n d° r 

„ G l o r i e " , dem Ruhm, und wissen n ich t , daß • " 
durch ih re ak t i ve Resistenz am ersten diese» 
Ruhm gefährden; Sie hassen d ie Deutschen 
und l ieben deswegen d ie Engländer, die ihr* 
Städte ze rwo i l en und ih re Angehö r i gen unte' 
den Bombenteppichen begraben. Es ist fa s 

eine I ron ie zu nennen, daß diese Männer , de-

nen man ein g lühendes Nat iona lempf inde" 
n icht absprechen darf, in der g le ichen Fron t de' 
Ter ro r i s ten marsch ieren w i e d ie Bandi ten und 
Kommun is ten . Für sie w i r d es das furchtbarste 
Erwachen geben und die n iederschmetternd»'* 
Ent täuschung, w e i l sie du rch eine lügenhaf t ' 
Propaganda Englands und Moskaus m i t Blind' 
he i t geschlagen w u r d e n , so daß sie g laube t 
der N a t i o n zu d ienen u n d in W i r k l i c h k e i t « " 
gewa l t iger Hemmschuh sind auf dem W e g , de' 
Frank re ich in e ine lebenswer te Z u k u n f t führe ' 
kann . Ehemal ige O l l i z i e re und Un te ro f f i z i e r 
der f rüheren Waf fcns t i l l s landsarmec marschie" 
ren in ih ren Reihen, manche junge Franzose"' 
die i rgende ine vage V o r s t e l l u n g eine' 
sch le ie rhaf ten nat iona len Miss ion haben. " 
W a h r h a f t i g k e i t s ind sie nur Werkzeuge , d " 
mißbraucht we rden v o n .den in te rna t iona le ' 
Mäch ten der Zers tö rung . 

Außer Band i ten , Kommun is ten , Gaul l is te ' 
ve rd ien t n o c h ' e i n e letzte Gruppe Erwähnung 
Es sind jene junge Franzosen, d ie aus irgend' 
e iner fa lschen Furcht vo r e inem A r b e i t s e i n s » " * , * e 

in Deutsch land, den M i l l i o n e n ih rer Kamer»' [ a ' 
den auf sich genommen haben, in die Einsal*' 
ke i t der Berge gef lüchtet s ind. Dor t kamen sie; 
ob sie w o l l t e n oder n icht , in Berührung m 1 1 ^ 0 " « ' ! 
i rgendeiner der versch iedenen Terror isten' 
g ruppen . I n diesem A u g e n b l i c k kehr te *]>' 
meist bei ihnen d ie Eins icht w iede r zurüc»' 
daß ih r T u n falsch war . Doch fanden sie de" 
W e g n icht mehr zurück. A u f der einen Seit* 
stand die Verhe tzung , sie w ü r d e n , w e n n »" 
sich den deutschen Behörden s te l l ten, doch e j 
schössen werden , auf der anderen Seite jedof" 
mußten sie auch Angs t haben vo r den Ver f ) 6 ' ' 
tungsmaßnahmen der Te r ro r i s ten . So käme' 
sie i n die A b h ä n g i g k e i t und in die b ru ta le G* 
w a l l der Banden und te i len ihr Los. 

Dies ist e in Steckbr ie f jener Terrorister» 
deren Bekämpfung der Wehrmach tbe r i ch t be>' 
nahe tag l ich meldet . Die Masse des lranzÖ'1". 
sehen Vo l kes w i l l m i t ihnen n ichts zu tun h*' 
ben; denn sie er fuhr v o n ihnen tausendfach'^ 
Le id . W e i t v o m Tod und Gefahr dieses dun»1 
len K le ink r i eges aber steht der jüd ische A * ' 
t raggeber, der näch t l i che rwe i l e d ie Transpo' 1 ' . 
masch inen herübersendet , d ie W a f f e n l ief*"' 
und dabei Gold ve rd ien t . I hn zu zerschlage' 
den A l p d r u c k des Ter ro rs und des Un f r iede 1 

von e inem gequäl ten Europa zu nehmen, sin) 
die deutschen Soldaten anget re ten und opfe" 
sich für e ine lobenswer tere Zukun f t . 

K r iegsber i ch te r He inz Spen«' 

Schwelgen um Mikolajczyk 
Sch. Lissabon, 10. Auqust . ILZ. -Drahtber idh 1 ! 

Die Ve rhand lungen M i k o l a j c z y k s m i t dem »° 
genannten po ln ischen Nat iona lausschuß ' 
M o s k a u w u r d e n am M o n t a g , w i e schon bjjj 
richtet, for tgesetzt , füh r ten aber zu keine 
Ergebnis. M i k o l a j c z y k besprach 6 ich n*" 
i h rem Absch luß mi t dem d ip lomat ischen V< 
t re ler Englands und der USA. Eine neue 5" 
zung w u r d e zunächst n icht festgesetzt. Ob*' 
"die b isher igen V o r g ä n g e wäh rend der Besp' tv 
chung ist man ganz auf die M i t t e i l u n g v 0 . , ^ 
M i k o l a j c z y k angewiesen. Er behauptet zwar, d}*« 
Nich tanso tzung einer neuen Si tzung bedeU'j f 
ke ine d i rek te Vc rhand lungsk r i se , eine solc"* 
sei jedoch in Zukun f t .nicht ganz ausgeschl"? 
sen" . Erst in diesen Tagen werde man seh* ' 
können , ob die Ve rhand lungen poc i t l v od' 
negat i v auegehen werden . M i k o l a j c z y k " 
je tz t länger als eine W o c h e in M o s k a u , oh"* 
daß entgegen den u rsp rüng l i chen opt imi* ' ! ' 
sehen Erwar tungen Londons bisher eine EW 
gung erziel t werden konn te . Die Selbstdom 1 ' ' 
t igung des Londoner Po lenkomi tees, die in d* 
Moskau fah r t l iegt , hat also n icht das ger ing?" 
genützt . 
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HolleRohn/ Der Roman einer Frau 
Von Waltet Scheeler Braudenburg 

» , ;<" f 

N u n w a r al les umsonst. Seine K ra f t wa r am 
Ende. Es gab ke ine H i l l e mehr. 

Bert taumel te vo rwä r t s . N u n s tand er 
s c h w a n k e n d m i t t en i m . Ta l . Seine A u g e n i r r 
ten an den Hängen der Berge auf und nieder. 

Do r t d rüben regte sich etwas. Reiter, die 
i h re Gewehre schwenk ten und mi t ge l lendem 
Geschre i heranbraus ten . Ber t zerquäl te sein 
rr.ürics H i r n , i n dem die Gedanken träpo und 
sch leppend arbe i te ten . W i e w a r das doch m i t 
diesen Reitern? I rgend e twas wa rn te i hn . 
E ' w o l l t e ßich bes innen, doch es ge lang i hm 
n icht . A b e r e in u n e r k l ä r l i c h e r Befehl führ te 
i h m d ie H o n d . Er tastete nach dem Revo lver 
an seiner Rechten, r iß ihn heraus, schoß. 

Die Fe lswände war fen den W i d e r h a l l des 
.Schusses und das Echo e ine r k n a t t e r n d e n 
Salve ha l lend zu rück . > 

Bert tat e inen Schr i t t , taumel te , — dann 
sch lug er mi t dem Gesicht lau t los i n den 
Sand. 

' : •$,!)! . , • f." 
Frau Rödersen h ie l t noch d ie K l i n k e der 

has t ig geöffneten- T ü r in der H a n d und sah 
mit e rschrockenem B l i ck auf das T u n der 
Tochter . 

' . H o l l e , Du dar fs t n i ch t f ah ren ! " 
H o l l e s tand neben dem geöf fneten k l e i nen 

Kof fer . Sie ha l te ih r Gesicht der M u l l e r zu
gewandt . Eine W e i l e b l i ck ten d ie be iden 
Frauen e inander «chweigend an. D a n n be
gann d ie Junge w o r t l o s i m Z immer auf und 

ab zu gehen. D ie ine inander gefa l te ten Hände 
bewegten e ich i n h i l f l os er regter Qua l . 

„ I c h muß Gew ißhe i t haben, M u t t e r . Sei t 
zehn W o c h e n w a r t e ich auf N a c h r i c h t von 
Bert . I m Augus t k a m 6ein letzter Brief, der 
nächste sol l te An fang September h ie r sein. 
So schr ieb er damals selbst. Und heute haben 
w i r den 10. Ok tobe r . " 

Frau Rödersen Arat zu i h rem K inde . Sie 
bezwang diese Unruhe , unter der sie sei t W o 
chen selbst l i t t und d ; e sie mühsam v o r H o l l e 
ve rbo rgen hat te . 

„So darfst r'u n ich t reden, K i n d . Bedenke 
doch : Persien is t n i ch t Deutsch land. W e r 
weiß , i n we l chem got tver lassenen W i n k e l 
Bert je tz t sitzt. Er w i r d s ich das m i t dem Br ief 
zu e in fach gedacht haben. V i e l l e i c h t hat er 
n iemanden, den er zum nächsten O r t oder 
zur nächsten Stadt sch icken kann . V i e l l e i c h t 
hat er einen Boten gesandt, der den Brief ver 
lor oder i hn n ich t aufgegeben hat . W a s w is 
sen denn w i r , m i t we l chen Schwie r igke i ten 
Bert *und seine Leute da un ten zu kämpfen 
haben . " 

Ho l l e nahm ihren ruhelosen W e g wieder 
auf. 

„Das al les hab ich mi r hunder t - , tausend
ma l gesagt. Es k l i ng t so vers tänd ig und glaub
w ü r d i g . Abe r diese Unruhe , Mu t te r , diese 
Angs t :n mir , d ie redet eine andere Sprache. 
I ch füh l es, Mu t t e r , ich füh l es ganz deu t l i ch , 
daß da etwas i s t . . . " , 

Sie schlug p lö tz l i ch beide Hand«? vors Ge
s icht und stöhnte leise w ie unter einem dump
fen Schmerz. Dann ließ sie die A r m e s inken. 

„ I c h hal te es n i ch t mehr au». I n Be r l i n , 
im Auswär t i gen A m t weiß man v ie l l e i ch t bes
ser Bescheid. Dor t w i l l i c h h in und f ragen. 
Ich muß, M u t t e r . " _ 

„ H o l l e , in deinem Zustand . . . " Frau Rö
dersens St imme mahnte leise. A b e r H o l l e 
wehr te ab. 

„D re i Stunden Fahr ! , Mu t te r . Da* w i r d m i r 
n icht schaden." 

„ D a n n laß mich m i t d i r fahren, H o l l e . " 
„Ja , Mu t te r , k o m m ' m i t . " 
Den W e g , den man sie in Ber l in w ies , 

. . f üh r te mühsel ig u n d umständ l i ch von T ü r zu 
Tür . M a n wä lz te A k t e n , • suchte, b lä t te r te , 
zuckte die Schu l tern . N ichtB l 

Endl ich w a r e n sie vo r der rechten 
Schmiede. Der Beamte, e in ruhiger , re i fer 
Mann , hatte Ho l les Gesta l t be im E in t re ten m i t 
e inem schnel len B l i ck umfaßt. Seine W o r t e 
waren nun e r fü l l t v o n w a r m e m Vers tändn is 
und einer woh l t uenden A c h t u n g , die der j un 
gen Frau Ruhe und S iche .he l t gaben. 

„Dr . Röhn? Fre i l i ch , die Ve rhand lungen 
mi t i hm w u r d e n zumeist h ier geführ t . A u c h 
die Korrespondenz m i t der Exped i t ion l ieg t 
hier. W e n n Sie w a r t e n wo l len? Ich 6ehe 
gleir ih nach. " 

Es dauer te nur Sekunden, dann h ie l t er 
ein Ak tens tück in der H a n d und schlug nach. 
Sein F inger w ies in d ie obere Ecke eines 
weißen Bogens, dann g l i t t t e i n Auge suchend 
und ein w e n i g zögernd zum Kalender über 
dem Schreibt isch. 

„ H i e r ist e in kurzer Ber icht. Er ist am 
6. August e inget ro f fen?" 

Ho l l e t rat rasch näher. „ A m gle ichen Tag» 

Und sp k a m 6ein le tzter Br ief an m ich , 
ist n ichts mehr e ingegangen?" 

Der Beamte schwieg noch und über f log d 
Ze i len des Blat tes. Dann hob er den Kopf. 

„ F ü r September e twa w i r d h ie r e in nen 
Ber ich t angekünd ig t . A b e r bedenken Sie, d f 

Pos>t i n Pcrsien kann s ich d ie Pünk t l i ch^ * .., 
der Deutschon n ich t le is ten. Es ist beg re i f l ' c j t j 
w e n n Sie ungedu ld ig we rden . Abe r e in Gn>" 
zu e rns t l i cher Sorge l ieg t doch w o h l n i c ' 
vo r . " U 

H o l l e an twor te te fast ton los ; „ I c h W S 
n i c h t . . . wa6 lcann i c h tun? B i t te ra ten s 

m i r l " 
Der B l i ck des Beamten ruh te in w a r m ' 

M i t g e f ü h l auf Hol les ra t losem, v e r s o r g t " 
Gesicht . , u 

„ W i r tun gern , was in unserer M a c h t 6te" 
dami t ihre Besorgnis zers t ieu t w i r d . Ich v/e-j« 
sofort bei der Gesandtschaft in Teheran B l f l 
f ragen und die • A n g c ' c g e n h e i t e i l i g mach* . 
Sobald die A n t w o r t da Ist, un te r r i ch te 1 

E 

^, '.V 
« v fJ 

K 1 „wi 

Sie. F re i l i ch , dre i orior v i e r W o c h e n H V f c 
das dauern . Sic müs-sen bedenken, daß nî _^J'̂ '1, 
Ca l l e s ich wahrsche in l i ch in einer Geß 0 ^. 
befindet, die von größeren mensch l ichen Si* j 
lungen mehrere Tagesreisen ent fe rn t j . 
Sonst hät ten Sie s icher l i ch ja längst N» c . i 
r ieht v o n ihm. ,Und w ' r auch. Ich b in ge^L/ 
daß er sich eher melden w i r d als unsere ^ 
sandtschaft. Abe r selbstredend frage i ch ' \ 
for t nach . " A 

H o l l e dankte ,ihm herz l ich und ver l ieß £ J 
der M u t t e r das A m i Sie mühte s ich , ' " l 
Ho f fnung lebendig zu h. i l 'en. 

(Fortsetzung folg" 
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Baruch bedankt sich 

H-S. In seiner Rede zur Eröffnung de» 

S'tltuts z u r Erforschung d e r J u d e n f r a g c in 
*»kfui t a. M . ging Alfred R o s e n b e r g von 
' j - r g e r a d e z u historischen Denkschrift des 
Budapest geborenen Zionislenführers Theo-
H e ' r z l a n Lord Landsdowne aus , in der 

»die gesarate J u d e n -
' als Unterstützung 

Großbritannien a n -
I I und die ein be
tonendes Licht a u f 
|J üefährliche M.icht-
r?'lng des Ostjuden-
P** wirft. Herzl crklär-

„Mit einem Schla-
bekommt England 

a* Mil l ionen hoini-
^9, aber treue Unter-
f ,a , die in allen mög-

Berufszweigen in 
Banzen We l l wirken, 

i, verkaufen Zwirn u n d 
•vjk'n in violen klci-

2 Dörfern des Ostens; 
sie stehen im Groß-

P^el, in d e r Industrie. 
Ijdoii Börsen, sie sind 
F b G e l o h i t e u n d Künst

elnd Zeitungsschrei-
Und a n d o i e s . Sie 

E* Werden sich wie auf 
P Signal in d e n Dienst 
Jjjioßmüligen Nation stellen, die eine längst 

•jlMnin Hi l le bringt. England bekommt zehn 

' 

r 1 

Untersuchungen P e t e r - H e i n z S e r a 
p h i m s über das Juden tum im osteuropäischen 
Raum fo lgen. Das Os t juden tnm als geschlos
sene ta lmud isch-o r thodoxe Masse h ie l t stets 
an den al ten re l ig iösen Bindungen und Ri tua l 
vorschr i f ten fest; es b l ieb beim Gebrauch der 

M i t der Pol i t ikastcrei fängH die politische Kar r ie re des Juden an 

jk. '°ncn Agenten für seine Größe und seinen 
•T'üß . . . M ö g e d ie eng l ische Regierung er-

i ' e n , we lchen W e r t es hat, das jüd ische V o l k 
g e w i n n e n . " Durch die sogenannte B a l -
n J r - D e k l a r a t i o n vers icher te sich Eng-
? M P I zehn M i l l i o n e n jüd ischer Agen ten in 

I?' We l t , und dami t auch der großen Zahl 
1 Juden im Osten, d ie von der Ostsee bis 

Schwarzen Meer das unerschöpf l iche Sam-
den Urque l l des heut igen W e l t -P "ecken, 

,i, 

I m Lodscher Getto 
er seine Laufbahn . ( L Z . - A r c h i v [2)) 

'.bjums b i lden;" dem Jähr für Jahr eine ge-
L*9e r i n t jüd ischer Emigranten ents t römte, 

h ier aus -in al le anderen Länder e in-
_ dami t den Gedanken der j ü d i -

[ i , W e l t d u r c h s e t z u n g u n d - b e -
1 ' s c h u n g v e r w i r k l i c h e n zu he l len . 

I j^vlrri und Nadeln . . . 
T l ? ' " ' f a n d e n w o l l e n w i r einen kurzen B l i ck 

«*" *• s W e r d e n - u n d Wesen des Ost judentun is 
V j ^ i n e Bedeutung für die jüd ische Wel t -
J L . * wer fen , wobe i w i r im wesent l ichen den 
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j üd ischen Sprache und T r a d i t i o n , w o h l w is 
send, daß dar in seine Kra f t begründet l iegt . 
In den Ans ied lungen des Ostens t r ieben d ie 
Juden in get reuer Befo lgung der Gesetze 
Jahwes e inen schwunghaf ten Hande l und be
t rogen d ie n ich t jüd ische Bevö lke rung h ier w i e 
übera l l in der W e l t . I n ihnen, die „ Z w i r n und 
Nade ln in v i e l en k le inen Dör le rn des Ostens 
v e r k a u f t e n " , zeigte s ich in unver fä lsch ter 
We i se jener unwande lba re jüd ische Geist, 
dessen ganzes Streben d ie U n t e r h ö h l u n g 
u n d V e r n i c h t u n g d e r b e s t e h e n d e n 
O r d n u n g i s t . Die E inwanderung de-r J u 
den nach Osteuropa er fo lg te v o n Osten her 
über die kaukas ische V ö j k e r p f o r t e und v o n 
Süden her über die K r i m , w o es schon vo r 
Beginn der chr is t l i chen Ze i t rechnung jüd ische 
Händ le rn iedpr lassungen gab. Die g r o ß e 
j ü d i s c h e W a n d e r u n g s b e w e g u n g 
setzte in der Ze i t zwischen dem 13. und 16. 
Jah rhunde r t aus Wes t - und M i t t e l eu ropa e in , 
w o b e i d ie v o n den Landesfürsten des Ostens 
erlassenen Judenp r i v i l eg ien besondere A n 
z iehungskra f t ausgeübt haben mögen, w i e 
auch die damals wachsende Bedeutung der 
großen ös t l i chen Handelsst raßen «nördl ich und 
süd l i ch der Karpa ten nach ' "den Küsten des 
Schwarzen Meeres für die Juden ve r l ockend 
w a r und eine Festsetzung jüd ischer Zuwande-
rer an deren entscheidenden Punkten hervor 
r ief. Unter geschick ter Ausnu tzung der durch 
d ie deutsche Os tko lon isa t i on geschal fenen 
günst igen Verhä l tn i sse vers tanden es d ie J u 
den, auch hier als Nutzn ießer f remder A r b e i t 
aufzut re ten und ihre paras i täre Tä t igke i t zu 
ent fa l ten . D ie Fürs ten, d ie sie als Gegenge
w i c h t im po l i t i schen Spiel gegenüber dem 
A d e l , den Städten und der K i r che herbeige
ru fen hat ten, ger ie ten mehr und mehr in d ie 
ret tungslose Abhäng igke i t v o n den jüd ischen 
W u c h e r e r n , d ie in diesem Dorado des Juden
tums schnel l G r o ß b a n k i n i e f H o f -
J u d e n ) w u r d e n . Schätzte man die Zahl d r r 
Juden auf dem Siedlungsgebiet Osteuropas im 
Jahre 1825 auf 2,27 M i l l i o n e n , so waren es 1900 
bere i ts 6 , 6 6 M i l l i o n e n und 1930 (nach 
Seraphim) im europäischen Gebiet Rußlands, i n 
Le t t l and , in L i tauen und dem früheren Staats
gebiet Polens, in der Karpa to -Uk ra ine , der 
S lowake i , Rumänien und Ungarn insgesamt 
6 , 8 3 M i l l i o n e n . m 

Uberb l i cken w i r die v o m Os t juden tnm be
wohn ten Gebiete, so können w i r festste l len, 
daß L e t t l a n d e i n e s d e r v e r j u d e t -
s t e n ' L ä n d e r 1 war , obg le ich es hier nu r 
rund 90 000 Juden «• 6 v . H. der Gesamt
bevö l ke rung gab. Der A n t e i l der Juden am 
Hande l Let t lands bel ief s ich auf 40,7 v. H., der 
der Let ten dagegen nu r auf 37,5 v. H. In Düna
bu rg , w o nach einer Au f s te l l ung aus dem 
Jahre 1936 41 v. H. der Gesamthevö lke rung 
Juden wa ren , w u r d e 1931 eine jüd ische H o c h 
schule er r ich te t , w o die thora t reuen, o r tho 

doxen Rabbiner am laufenden Band gezüchtet 
und in al le Länder entsandt w u r d e n . Seine 
größte Mach t er re ichte das Juden tum in Let t 
land zur Zeit der b o l s c h e w i s t i s c h e n 
O k k u p a t i o n . Jüdische Funk t ionäre und 
Kommissare überschwemmten und ter ror is ier 
ten das Land. 

In E s t l a n d sol len nach einer Au f s te l l ung 
aus dem Jahre 1933 zwar nur 4700 Juden vo r 
handen gewesen sein, d ie jedoch auf W i r t 
schaft und Po l i t i k e inen entscheidenden Ein
f luß auszuüben wußten . Sie vermoch ten d ie 
Regierung dazu zu bewegen, an der Un ive rs i tä t 
in Dorpat eine Professur für „ j üd ische Wissen
schaf t " m i t e inem entsprechenden „ I n s t i t u t " 
zu e r r i ch ten . Das jüdische „ I n s t i t u t " er f reute 
s ich des besonderen W o h l w o l l e n s der Bolsche-
w i s t e n ; obg le ich al le Aus landsve rb indungen 
estnischer Bürger w ä h r e n d der Sowje ther r -
schaft ve rbo ten wa ren , w u r d e n v o m „ I n s t i t u t " 
mehrere Bücher für jüd ische Ver lege r in den 
V e r e i n i g t e n Staaten gedruck t , darun ter Aus 
gaben in kostbarer b ib l i oph i l e r Auss ta t tung . 
Die Tatsache, daß L j t a u e n mehr Juden als 
die übr igen ba l t ischen Länder au lw ies , e rk lä r t 
s ich aus der h is tor ischen E n t w i c k l u n g dieses 
Landes. A u s der K r i m und aus Südpolen kom
mend, l ießen sich die Juden im 14. Jahrhunder t 
in größerer Anzah l in L i tauen nieder. Schon 
im Jahre 1388 w u r d e n diesen e ingewander ten 
Juden in T r o k i und Brasta (Brisk) besondere 
Rechte zugeb i l l i g t , d ie auf e ine Se lbs tänd ig
ke i t der jüd ischen Gemeinden h inaus l ie fen und 
die jüd ische Vo rmach ts te l l ung in L i tauen e in
le i te ten. Obg le i ch d ie ar te igen empf indenden 
L i tauer sich gegen den wachsenden Einf luß 
des Judentums s te l l ten, r issen d ie Juden dank 
der von den jewe i l i gen Her rschern e ingenom
menen p ro jüd ischen E ins te l lung al le le i tenden 
Stel len im Z o l l - und Kred i twesen , ip Hande l 
und Landwi r tscha f t an sich. A l s dieser Staat 
1918 sich „ u n a b h ä n g i g " e rk lä r te und das „Za
r e n j o c h " abschüt te l te , w u r d e er in das jüd ische 
Joch um so stärker e ingespannt . Ein M in i s te r 
für „ j üd ische Ange legenhe i t en " , Dr. W i g o d s k y , 
w u r d e ernannt , dem 1919 bis 1922 als M i n i s t e r 
der Z ion is len lüh re r p r . So lowc i tsch ik fo lg te . 
Rabbiner -Hochschulen und Ta lmud is ten-Semi -
nare sorgten für entsprechenden Nachwuchs 
in der ganzen W e l t . Rund 63 v. H. a l ler Juden 
lebten in den Städten, w o sie b is zu 33 v . H . 
der Bewohner ausmachten, m i t anderen W o r 
ten jeder d r i t t e „ L i t a u e r " wa r Jude l 

Ze ichnung: Knabe (cz) 
»Ah, der Churchman-Prels für die För

derung der Völker-Verständigung! Gestallen 
Sie, daß ich mir erst das Blut von den Händen 
wische! 1 4 

Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

Ein L e x i k o n der modernen Künst ler In H o l 
land w i r d von S. J . van W a a y Im Ver lag der W e -
re ld -B lb l lo thck herausgegeben. Es u m f a ß t die 
letzten sieben Jahrzehnte. 

Musik 
„Johannes Brahms In seinen Schr i f ten und 

B r i e f e n " erscheint demnächst als Band 10 der 
„Klassiker der Tonkunst in Ihren Schr i f ten und 
B r i e f e n " Im A u f t r a g der H o h e n Schule, bearbei 
tet von R ichard Li t terscheid, I m V e r l a g B e r n 
hard Hahne lc ld , M ü n c h b e r g / O b e r f r a n k e n . 

Neue Bücher 
Kurt Mal«: S p a n g a l c t t l . Die Fahrt auf den HmB-

glockiui . Hcinz-MengcVerlag, Berlin, Leipzig. Wien. F.in 
Buch, das jeden Freund der Berge bezaubern wird. Uin 
Wiener Bergsteiger lührt seinen Freund aus Westfalen In 
die Well des Hochgebirges ein und lehrt ihn den Grofl-
glockner, Deutschlands höchsten Berg, kennen. Die Dritte 
im Bund ist das Mädchen (Jrclt. Mut, Ausdauer und berg-
stclgcrischcs Können sind nötig, um den Berg zu bewin-
gen. Dazu Kameradschall, deren Hohcslicd der Vcrlisser 
in seinem Buch singt. Adolf Karget 

. Von Kriegsberichter 
' HansRobertQueiser 

PK. V o r e in igen Tagen fe ier te die Staffel 
ih ren 5000. Fe ind f lug . W ä h r e n d des le tz ten 
Tausend, das in den F lugbüchern verze ichnet 
wurde , hat te sich v ie l geändert . Damals, am 
4009., star teten sie v o n e inem Feld f lugp la tz 
aus, der schier unend l i ch w e i t - v o n der H e i 
mat ent fern t schien. Es i6t w a h r : damals legte 
s ich in M i n u t e n der Besinnung oft , D A 6 Unge
heuer l iche des Ostraumes d rückend auf ih re 
Seelen, aber sie vers landen, den A l p abzu
schüt te ln mi t der Unbekümmer the i t der j u n 
gen Fl ieger , d ie den Feind aufgesucht ha t ten , 
um ihn m i t ih ren Bomben zu t ref fen. W i e ge
sagt, vo r e in igen Tage r , nach dem f ü n l t a u - x 

sendsten Fe ind i lug , da gab es- die große Ve r 
änderung, den« Stoff zu v ie len Gesprächen, 
denn nun star teten sie n icht mehr gegen e inen 
in die grenzlose W e i t e seines Raumes zurück
getr iebenen Feind, sondern gegen eine gefähr
l iche F lu t , die von Osten .an ro l l te . So auch 
iä dieser Nacht . Rol lende A n g r i f l e auf e inen 
sowjet ischen. Stoßkei l im N o r d e n der Front , 
lautete der Befehl . Äuße r l i ch w a r alles g le ich 
w ie 6 o n s t . Die al ten Besatzungen h ingen m i t 
der a l ten G le ichmut ih re Komb ina t i onen über 
die Schul ter und g ingen zum Start w i e an e ine 
gewohnte A rbe i t . Und die Jungen , denen d ie 
f reudige Genugtuung über jeden Einsatz noch 
jedesmal im Gesicht geschr ieben steht, ve r 
hehl ten auch diesmal ihre Star t laune n ich t . 
Un ten aus der näch t l i chen Front facke l ten d ie 
Brände, — ein gewohnte r A n b l i c k . Ebenso d ie 
Bl i tze der Ar t i l l e r ie -Abschüsse und die Leucht 
spurbahnen der Pak- und Panzer-Geschosse, 
die aus der F lughöhe noch gut zu. e rkennen 
waren . Das war d ie Brandung der bo lschew i 
st ischen Sturmf lu t , w i e sie der Nach t f l i ege r 

s ieh t ' Sie darf und w i r d n ich t über Europa 
here inbrechen. Dann h ingen d ie Leuch tbom
ben über dem Z ie l und w i r wa ren an der 
Reihe, unsere Bomben zu wer fen . Dor t , w o 
ih re Einschläge au f f lammten, ha t te sich e ine 
solche bo lschewis t ische T ruppen - und Mate -
r ia lwoge zusammengebal l t . Sie l ieg t nun , wäh 
rend <• dieses geschr ieben w i r d , s tundenlang 
unter den wuch t i gen Schlägen deutscher Bom
ben. W i r dachten aber auch an die Grenadiere 
dor t unten im dunk len A b g r u n d . Sicher ist das 
Brummen unserer M o t o r e n e ine f reudige Be-
g iüßungsmus ik i n i h ren Oh ren , so. dachten 
wi r . W i r 6ind gelandet und die Besatzungen 
marsch ieren über das Rol l fe ld zu den Unter 
kün f t en , u m e ine Mütze v o l l Schlaf zu neh
men. I n e in igen Stunden werden d ie F lug
zeuge zu neuem Start bere i ts tehen; der Kampf 
geht we i te r , bis der Damm hält . D ie Kampf
f l ieger i m Osten kennen i h ren Gegner. Sie 
wissen genau, daß er t ro tz seiner ma te r ie l l en 
Über legenhe i t zu schlagen ist. D i e al ten Sol
daten m i t dem Rock vo l l e r Ausze ichnungen 
besitzen das, was uns über legen mach t : d ie 
standhaf ten Herzen. U n d d ie Jungen in den 
Sta l fe ln , sie stehen ihnen n icht nach. E in 
neuer Tag ste ig t h in te r den W ä l d e r n empor, 
er w i r d sie al le w ieder bere i t f inden. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daß nach einer deutschen Erlindung In Rallen An

züge und Kleider aus Magermilch hergestellt werden? 
. . . daß in Berchtesgaden »or einiger, Zeit einer der 

letzten deutschen Nagelschmiedc starb? , 
. . . daß im Torfbusch bei Selchow In der Mark Bran

denburg noch die europäische Landschildkröte in vereinzel
ten Exemplaren anzutrelfen ist? 

Erinnerst du dich an Kurt Eggers, Kamerad?'' 
SIK* 1 1 Eggers?", f ragte mich der k le ine Panzcr-
n , der ft-Panzer-Divislon „ W i k i n g " . W i r hock-
J l a "mmei i in e inem G ü t e r w a g e n , der schau-

, R | 'wischen Smcla und fBeloserje fuhr. I c h 
K ij l 3 a s braune, Junge Gesicht leuchtete auf. 

Kamerad fuhr for t : „ F K l h c r habe Ich Ihn 
I i« Bekannt, nichts von Ihm gelesen. I c h habe 

m I - e b e r l überhaupt nicht v ie l gelesen, 
^l" l ' 's keine Gedichte oder etwas, das mi t P h l -
+ 1)e ; j u l l m rinttc. Aber dann w a r Ich fast e in 

'hm zusammen. E in fabelhaf ter K a m e r a d 
!ch habe In meinem Url i iub versucht , seine 

Sllff z u b e k o m m e n , Ich habe zwei von Ihnen 
Sh. ich habe sie bei mir . Aber eins seiner 
SC" hat rtit^ "i«i er m i r selbst gegeben, er hat seinen 

P l t « , , " ' "e ingeschr ieben. Sieh mal h ie r ! " I n der 
I M !; ' p l t k r a m t er aus seinem Wäschebeutel ein 
I V hervor. „ V o m mut igen Leben und tapferen 

J j % . n " heifit das Buch, und darunter steht die 
Mf ."K. mi t der stel len, unversöhnl ichen H n n d -
& , „des Dichters geschrieben: „ M e i n e m K a m c -
nl> .Wül l Ernst — In Er innerung an Or lowska ja . 

* U r t Eggers." 
v * 

• J " n e r n w i r W i k i n g e r uns an K u r t Eggers? 
\ L vergessen Ihn wohl k a u m Jemals. Er w a r 
»'le?1'1' unsrlgcn. Es war , als gehörte er eben 

»ls m " a u ' c " unversöhnl icher O s t f r o n t k ä m p -
IkViv, " lüßte er gerade bei dieser Divis ion sein. 
P „Y1 , m Kaukasus zu uns. W i r begegneten uns 

K.Jf'cn M a l e auf dieser kühnen W l k l n g c r f a h r t 
A h " 0 der weißen Riesen. „ E r ist ein D ich te r" . 

/rU a i * ' 1 ' n " e u n d waren sehr gespannt, wie er 
I P 1 i? Panzerhusar zeigen würde . Dieser oder 

Rannte seine W e r k e wohl , aber w i r w e r t c -
darauf, w i e er sich Im K a m p f e bewähren 

kJ> ' Jene Tage waren w ie eine Parforcejagd 
B a ^ f c h Sowje t -Ruß land , eine w i lde und ra 

IJtt Verfolgung mehrerer Sowjethecre über H u n -
F» ujen Me l l en . A m T e i c k erstarr te die Front — 
R Huri8 c s : H a " e n ! Ver te id igen ! H i e r geschah 
Ptu'D K u r t Eggers als Pnnzerhusar eingesetzt 

' D r e i brennende Panzer lagen vor seiner 

Kanone. Das w a r die Tat , mi t der sieh der D i c h 
ter als ganzer Soldat bei der « - P a n z e r - D i v i s i o n 
„ W i k i n g " e in führ te , aber es w a r nur die erste 
einer langen Reihe '— auf der Kalmückensteppc, 
an den Öden U f e r n des Manytsch , an der Donez-
F'ront und auf den Sehlacht fe ldern west l ich Char 
kow. Bei A r d o n fuhr er m i t 140 l - M i n e n vor, M a 
ter ia l für die hartbedrt lngten Pioniere — eine ge
fähr l iche Fracht In dieser Lage . . . Dann k a m ein 
Ocschützführcr u n d , bat Ihn , seine Pak zu den 
eigenen L in ien zurt lckzuschlcppcn. Das geschah. 
Als Dank bekam er einen H ä n d e d r u c k von einem 
Geschützführer , d e r ' v ier si lberne Panzervcrn lch-
tungsstreifen auf dem Ä r m e l t rug. Dann fuhr er 
wieder in den tobenden K a m p f h ine in . W i r ver 
gessen es k a u m , w i r lebten mi t Ihm ein brausen
des Leben des Kampfes . W i r sehen Ihn vor uns 
w ä h r e n d des großen Ringens mit der Panzerarmee 
Poppow und bei Or lowska ja , diesen sprühenden 
Draufgänger angesichts des I m m e r drohenden T o 
des — in al len Gefechten zwischen Kaukasus und 
Doncz. 

• 
Erinnerst du dich an K u r t Eggers. Kamerad? 

W i r fuhren durch das unendl iche, zernarbte L a n d . 
D e r H i m m e l w a r blau, die Sonne lächelte. G e d u l 
dige, sanfte Ochsen m i t weichen, kühlen M ä u l e r n 
zogen Fahrzeuge die Serpent inen ent lang, durch 
das bunte Konfe t t i der B l u m e n . Der C lockenk lang 
und das Lächeln der Frauen hing In der g lühen
den Luf t . D e r Chor der Vogclst lmincn Jubil ierte 
am ruhigen Horizont und die fernen, dichten W ä l 
der a tmeten f ieberheiß auf den Jadegrünen Ber 
gen. D ie Luft w a r dldlit e r fü l l t von roten Sand
körnern . D ie Ml l l lonenhccre der Fl iegen schwirr 
ten, jeden quälend, umher , unsere Rücken 
schmerzten, unsere Köpfe preßte ein uner t räg
l icher D r u c k . W i r stiegen aus. um Schatten zu 
f inden. H i e r saßen w i r nun und philosophierten 
vor uns h in , halb schon im Schlaf. Da kam die 
Überraschung. K u r t Eggers sprach zu uns — oder 
mit uns. Erst von den beiden gegensätzlichen Be 
wegungen Im Kreis lauf der K r i e g f ü h r u n g : sich 
zu bre i ten , um zu leben, sich IM sammeln , u m 

zu k ä m p f e n , zu schlagen. E r d u r f t e es uns Ja 
sagen. Zusammen hat ten w i r Ja er lebt , w i e u n 
sere H e e r e in fe rnen Wüsten Mensehen und N a 
tur besiegt und Schlachtfelder beherrscht hat ten, 
daß 1-:111 <>i>:, schaudern sollte. U n d dann erzählte 
er uns von seiner D ichtung. Es w u r d e a l lmähl ich 
A b e n d . D ie . f l ammenden K u p p e l n sahen aus w i e 
Fesselballons, die sich plötzl ich heben und Im 
Glühen der Sonne verschwinden könnten . B lä t te r 
segelten über uns dahin , w ie neugeschlagene G o l d 
münzen leicht raschelnd Uber den H ä u p t e r n der 
M ä n n e r . In dieser Fata Morgans , h in ter diesen 
Bergen und W ä l d e i n , lernten w i r den Dichter K u r t 
Eggers kennen.. Es w a r keine Rez i ta t ion, es w a r 
ein leidenschaftl iches Bekenntnis . Nichts w a r sanft 
und gedämpft , alles w a r U n r u h e , T r o t z und K a m p f . 
Er war der Gestalter , es w a r nicht seine Sache, 
zu w a r t e n , daß etwas geschehen w ü r d e und darauf 
zu hoffen, was die Z u k u n f t br ingen würde . N e i n , 
er wol l te die Zukunf t seines Landes, Europas, ge
stalten — I m Kampf . D ie Kontraste des Krieges 
gebaren I m m e r neue Inspirat ionen In seiner Seele. 
Er sprach klangstark und lau t -herber y l b s t f ü r 
die To ten . Seine W o r t e w a r e n w ie eine Salve, m i t 
wenigen W o r t e n setzte er uns In G lu t . W i r saßen 
bis M i t t e r n a c h t und l ießen die Sterne auf uns 
leuchten, dann k a m die plötzl iche D u n k e l h e i t . 
Neue Tage k a m e n , neue Erlebnisse sprengten die 
Ket te der Er innerungen und fügten neue Gl ie 
der e in. 

* 
Erinnerst du dich an K u r t Eggers, Kamerad? 

W i r lagen eine Ze l t lang In Ruhe. E r w a r eben 
fortgegangen, in U r l a u b . D a n n k a m Is jum. Und 
als die Panzerket ten k l i r r t e n , w a r er wieder bei 
uns und k le t ter te In den Panzer h ine in . West l ich 
Charkow, bei K lenowoje . Unbczwlng l lch w ie I m 
mer s türmte „ G e r m a n i a " im Gegenangrif f , Juchcm 
vorn , ein unversöhnl icher K ä m p f e r w i e Eggers, 
als Soldat ihm gleich. Eggers f reute sich, daß er 
Ihn unterstützen dur f te . W i r sahen Eggers und 
seinen t reuen Gefähr ten K a r l Schulzkl vor fahren , 
Die Höhe 308 hob sich aus dem Mnrgennehcl her
vor. „Der Tanz langt am rechten Flügel a n " , sagte 
Eggers. Seine B l icke funkel ten , hart und fest, 
seine S t i m m e z i t ter te nicht . E r lächel te nur das 
helle und aufgeräumte Lächeln, das einen glaskla
ren Glanz besaS. D a n n fuhr er vor. D i e sonne war 

gekommen. Sie h ing he l l u n d strahlend über den 
großen Meiereischornsteinen von K l a n o w o j e . E r 
fuhr schnell — er konnte nicht w a r t e n . W i e i m m e r 
w a r die rasende U n r u h e des Vordr ingens In sei
nem Blut . Es w a r Ihm I m m e r w i e eine k ö r p e r 
l iche Qual gewesen, w e n n er e inmal ha l ten m u ß t e , 
w e n n K le in igke i ten versuchten, ihn mi t Ih rem 
Fangarmen zurückzuha l ten . D a n n starb er. E ine 
Pak -Grana te t raf seinen Panzer und löschte sein 
Leben aus — hel l und strahlend ging er in den 
Tod h ine in . E r starb an e inem der schwersten 
Kampf tage der W i k i n g e r , an dem sie kämpfer ische 
Ta ten vo l lb rachten , die die Geschichtsschreiber 
dieses Kr ieges e inmal würd igen w e r d e n , T a t e n , d ie 
e inmal w ü r d i g sein w e r d e n . Sage zu w e r d e n . E r 
starb m i t dem schäumenden Hochgefühl des Lebens 
In al len Pulsen. Er sank in der Ekstase des K a m p 
fes, sein Leben aus den blutgeröteten L ippen ver
hauchend. E in stummes, feierl iches Geleit solner 
Panzermänner , seiner W i k i n g e r , brachte ihn zu 
dem schönsten al ler Gräber — dem Grab in der 
geweihten Erde der Ehre . 

* / 
Er innerst du dich an K u r t Eggers, Kamerad? 

D e r k le ine Panzermann der << -Panzer -D iv is ion 
„ W i k i n g " steckt das Buch wieder in seinen W ä 
schebeutel, und w i r sprechen wei ter . Er innerst du 
dich — er innerst du dich —. . . Bi ld auf Bi ld des 
Soldaten und Dichters K u r t Eggers ersteht vor 
uns. Er innerst du dich? „Ja" , sagte der K o m m a n 
deur über seinem Grabe. „ W i r vergessen Ihn nie. 
Sein Leben wi rd ein Symbol unserer Ze l t b le iben." 

« - K r i e g s b e r i c h t e r Kr ls t lan Z a r p 

In Halle stand Im 18. und auch noch im 10. laluhun-
dert am Hände der Stadt ein Uarlenliaus. das dem Kindel 
der Universität. Prolcssor I'etcr von Ludwig, gehiirle und 
allgemein den seltsamen Namen „Ludwigs Etcctera" ftihrlc. 
Der Oclchrtc pilegte aul deu Deckblättern seiner Schrit
ten alle seine last zahllosen Titel und Würden anlzlräh-
len, und, obwohl iliiisc Liste hinreichend lang war u n d 
bereits den Eindruck lückenloser Vollständigkeit machte, 
au ihren Schluß noch ein „etc" zu setzen. Man stand rtie-
sein „clc" lange ratlos gegenüber, bis ein witziger K6pt 
endlich die Lösung fand und erklärte, der einzige Um
stand, aul den sich da; ..clc" nodi bezichen konnte, sei 
das von dem Gelehrten erbaute Gartenhaus. Seitdem hieß 
dieses im Volltsmund nur nodi „Ludwigs Etceicra". 



I o n Ire I i i ] mannst mi t Sämtliche Fahrzeuge mflffen Je t̂ t>eröunhelt merOen! P e r L u f t s c h u t z r ä t . . . 
T a p f e r k e i t 

Der gegenwärtige Krieg hat uns vieles an
ders sehen gelehrt, nicht zuletzt auch die 
menschliche Tapferkeit. Nicht wenige unter 
uns hallen geglaubt, Tapferkeit setze physi
sche Kraft und militärische Erziehung voraus, 
und haben jotzt die Erfahrung gemacht, daß 
Tapferkeit viel , v iel weniger an körperliche 
Leistungsfähigkeit gebunden, als etwas Mora
lisch-Seelisches und Charakterl iches ist. > 

So mancher, von dem es nach seinem 
Äußeren schien, er reiße Bäume aus, hat sich 
in der Stunde, in der es darauf ankam, als 
Schwächling entlarvt, Und umgekehrt haben 
kränkliche Männer, denon^ man ganz und gar 
nichts Besonders zutrauen "wollte, weißhaarige, 
hochbetagte Greise, unverzagte, mutige Frauen 
und nicht zuletzt auch halbwüchsige Jungen 
und Mädel eine Tapferkeit und ein Zupacken, 
Schneid und Unerschrockenheit bewiesen, die 
zu Staunen und Respekt, oft genug auch zur 
Bewunderung zwangen. 

Es gibt Stunden, in denen man seine Volks
genossen besser kennenlernt, als es sonst oft 
in langen Jahren möglich ist. W e r eben noch 
gioße Stücke auf seine vermeintliche Men
schenkenntnis gehalten hatte, entdeckt da 
plötzlich, w ie sehr er sich in diesem oder je
nem getäuscht, wie er einen Wert losen über
schätzt, einen Blender für ein richtiges Manns
bild gehalten hatte und wie stille, einfache, 
bescheidene, oft kaum beachtete Leute sich 
in der Stunde der gemeinsamen Gefahr als 
tapfer und herzhaft bewährten. 

Tapfer sein, ein festes Herz haben, sich 
furchtlos in die Schanze schlagen — da6 ist 
eben einzig und allein eine Sache der inneren 
Haltung, der Einstellung zu Vo lk und Gemein
schaft, der Treue und des deutschen Gewis
sens, mit einem Wor t ein Zeichen des Cha
rakters. Ungezählte Tausende, die sich vor
dem selber nicht lür Kämpfer hielten, haben 
es bewiesen. 

Keine Übernahme der Steuer für Trink
gelder. Nachdem die Trinkgelder lohnsteuer
pflichtig geworden 6ind, weist der General
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz auf 
Grund des Lohnstops darauf hin, daß der Be-
triebsführer diese Steuerschuld nicht überneh
men darf. Er muß die Stouerbeträge tatsächlich 
vom Lohn oder Gehal t ' absetzen, und zwar 
nicht nur, wenn das Gefolgschaftsmitqlied 
einen Rechtsanspruch auf das Trinkgeld hat, 
sondern auch, wenn das Trinkgeld freiwil l ig 
gegeben wird. 

Warnung vor einer sommerlichen Unsitte! 
Die Unsitte vieler Erwachsener, auf Gras- oder 
Strohhalmen gedankenlos herumzukaucn, hat 
6chon manches Menschenleben gefordert. Hier
bei braucht es 6ich keineswegs um eine Gift
pflanze handeln. A n jedem Halm oder Stengel 
kann das Gewebe des mikroskopisch kleinen 
Strahlenpilzes haften, -de* Erregers der gefähr
lichen Slrahlenpllzkrankheit. Schon winzig 
kleine Teile dieses Erregers können im Mund-
Inncrn bösartige Veränderungen hervorrufen. 
In den meisten Fällen äußert 6ich die Erkran
kung in harten Eitergeschwülsten am Untcr-
und Oberkiefer, dio nur operativ entfernt 
werden können. Gefährlicher wird das Leiden, 
wenn da« Pilzgewebe durch den Speichel In 
den Darm gelangt und sich hier festsetzt oder 
gar vom Bhtt aufgesaugt wird. In diesem Sta
dium ist die Heilung sehr schwierig; die Krank
heit wird bedenklieb, wenn sie auch die Lunge 
erfaßt. , 0 

Der Polizeipräsident als örtl. Luftschutzleitcr 
teilt mit: , 

Nachdem nun auch im Warthegau die 
vcTlle gesetzlich vorgeschriebene Verdun
kejung der Fahrzeuge eingeführt ist, wodurch 
die bisher für Fahrzeuge bestehenden Vcr-
dunkelungserleich,terungen aufgehoben 6 i n d , 
ist es notwendig, daß sich jeder, der ein Fahr
zeug führt, genauestens unterrichtet, welche 
V e r d u n k e l u n g 6 a r t für sein* Fahrzeug vorge-
geschrieben' ist. Es werden deshalb nachste
hend die für die Verdunkelung der Fahrzeuge 
geltenden Bestimmungen bekanntgegeben und 
zur Einprägung empfohlen. Gegen Verdun
kelungssünder im Straßenverkehr wird künf
tig unnachsichtlich eingeschritten, sie haben, 
neben strenger Bestrafung, mit der Einziehung 
der Fahrzeuge zu rechnen. 

Es gelten im allgemeinen folgende Bestim
mungen: 

1. K r a f t f a h r z e u g e u n d A n h ä n g e r : 
Dio Hauptscheinwerfer müssen, 6 o f e r n sie nicht 
mit Tarnblenden versehen sind, in geeigneter 
Weise (z. B. durch Kappen oder schwarzen An
strich der Abschlußscheiben) lichtdicht so ab
gedeckt werdert, daß nur ein waagerechter 5 
bis 8 cm langer und 1 dB breiler Schlitz in der 
Mit te der Abschlußscheibe das Licht austreten 
läßt. Die Kappen müssen so ausgeführt sein, 
daß die vorgeschriebene Abmessung der Licht-
austrittsölfnung nicht durch Verziehung oder 
Einreißen verändert werden kann. Bei Kraft
fahrzeugen, die mit einem Tarnscheinwerfer 
ausqeriistet sind, müssen die Glühlampen für 
Fern- und Abblendelicht aus den Hauptschoin-
werfern entfernt werden. Bei Kraftfahrzeugen, 
die weder mit einem Tarnscheinwerfer noch 
mit Tarnblenden an den Hauptscheinwerfern 
ausgerüstet sind, ist die Zuleitung zum Fern-
leur.htkörper abzuklemmen und an den abge
blendeten Leuchtkörpet anzulegen. Al le übri
gen Scheinwerfer (Nebellampen, Kurvenlam
pen, Breitstr.ahler, Suchscheinwerfer, Rück
fahrtscheinwerfer und dergl.) müssen durch 
Entfernen der Glühlampen außer Betrieb ge
setzt werden. Bei Motorlahrrädern, deren 
Höchstgeschwindigkeit 30 km je Stunde nicht 
übersteigt, genügt ein Abschirmen der Schein
werfer wie bei den Fahrradlampon (siehe un
ten). Die Hell igkeit der Schlußlichter ist in 
geeigneter Weise z. B. durch Färben der Glüh
lampen, durch Einlegen von Kunststoffschei
ben oder anderem schwach durchscheinenden 
Mater ia l , ggf. auch Papier herabzusetzen. Die 
Farbe des austretenden Lichtes darf keine we
sentliche Veränderung erleiden. • Für die Be
leuchtung der hinteren Kennzeichen ist blaues 
Licht zu verwenden, und zwar müssen die 
hinteren Kennzeichen bei Dunkelheit unter 
einem Aufbl ickwinkel von etwa 900 für ein 
normalsichtiges Auge bei einer Schrifthöhe 
von 75 mm auf eine Entfernung von min
destens 10 Meter, bei einer Schrilthöhe 
von 45 mm auf eine Entfernung von mindestens 
6 Meter und bei einer Schrifthöhe von 
35 mm auf eine Entfernung von mindestens 
5 m noch deutlich lesbar sein. Diese Beleuch
tung kann durch Blaufärbon der Glühlampen, 
durch Blauanstrich der Glaszylinder oder Ab
schlußscheiben, durch Einlegen von blauen 
Kunststoffscheiben oder dergl. erreicht werden. 
Die Hell igkeit der Fahrtrichtungsanzeiger ist 
durch Färben der Glühlampen soweit herab
zusetzen, daß keine Beeinträchtigung der siche
ren Führung des Fahrzeuges durch Blendung 
eintritt. Die Fahrtrichtungsanzeiger müssen je
doch bei Dunkelheit und klarpr Sicht bis zu 
einer Entlernung von 150 m sichtbar 6ein. Die 

Theater unö Voth / Die Wandlungen öee ßühnenfpiels 
Der Drang 'des Menschen nach einer 

Schcinwelt, sein Trieb zum Spielen und seine 
F'eude an diesem Spiel stammen nicht aus 
der Gegenwart, sondern sind fast so alt wie 
die Menschheit selbst. Einst war das Spiel ein 
heil iger und feierlicher Kult, M i t den Zeiten 
haben sich die Sitten und mit den Sitten die 
Wel t - und Lehensanschauungon geändert, ge
bheben ist aber in dem Thealerspiel der Vor
gang einer Gemeinschaft und eines Volkes, in 
Stunden gewisser Hei l igkeit etwas Hohem und 
Eeglückendem zu folgen, 

Professor Dr. Raul M e r k e r von 'der Bres
lauer Universität unternahm in einem zwei
stündigem Lichtbildervortrag in der Volksbil 
dungsstätte, den er „Bilder aus der deutschen 
Iheatcrgcschichte" betitelte, den gewiß nicht 
leichten VerWch, an Hand vfüler Beispiele zu 
beweisen, wie das Theater al le / Strömungen 
eines Volkes mitmacht und sich ebenso wie 
das Volk verändert, Sein Versuch gelang, er 
wußte in seinem Vortrag nicht nur die Rich
tungen des deutschen Theaters zu schildern, 
sondern auch seinen Ursprung darzulegen. Von 
dem antiken griechischen Theater, der Quelle 
jeder theatralischen Kur.st, führt ein weiter 
W e g über die Spielarten, Auffassungen und 
Einrichtungen des deutschen und nordeuropäi
schen Theaters bis zUr Gegenwart, in der sich 
das deutsche Theater wieder zu seiner wah
ren Aufgabe; wirkl iche Volkskunst zu sein, 
bekannt hat. 

In vielen Aufnahmen zeigte der Redner 
die Theaterformen des Mittelalters, die Markt 
spiele des 15. und IC. Jahrhunderts, die fah
renden Wdgenbtihnen der gleichen Zeit, die 
auf öffentlichen Plätzen aufgebauten und mit 
bunten Tüchern ausgeschmückten Podiumbüh
nen, die wegen ihrer eigentümlichen Kulis
sen so genannte Bäderzeüenbühnen, die 'esten 
Marktbül inen und die mit dem Aufkommen 
eines Berufsfchuuspiclerstandes zunächst nur 
an fürstlichen Höfen vorhandenen festen Büh
nen. Aus dem Hofthoater dieser Zeit wurde 
eist Jatigsam Volkskunst, als dar, 18. Jahrhun
dert volkstümliche Theater 6chuf, die erstma
lig breiteren Volksschichten zugänglich wur
den. Besonders-würdigte Professor Merker die 
Bemühungen der Meininger um eine neue 
Thealerkunst und die Erfolge ihre.' Bemühun
gen. 

Auch in der künstlerischen Gestaltung sind 
irr Lauf der Jahrhundcte starke Unterschiede 
spürbai geworden, beispielweise zwischen der 

puritanischen Einfachheit einer Fhakespeare-
bühne, der prunkvollen Ausstattung einer ita
lienischen Bühne, der Ausgestaltung des Mci -
niger Hoftheaters und der auf effektvolle Wir 
kungen abgestellten Stimmungen des Expres
sionismus. Der Redner bewies mit Lichtbil
dern die Gegensätzlichkeit des naturalistisch-
neuromantischen Stils einerseits und des 
expressionistischen Stils andereseit«, die sich 
in Bühnenbild und Inszenierung besonders 
scharf ausdrückt. W . D. 

1. Z.-Spott tfem tage 
Sport-Allerlei 

Nach der Absäße des slowakischen Fußba l lme i 
sters SK . Brat is lava hat sich die V l e n n a - W l e n den 
L S V . Markersdor f für den 13. August eingeladen. 

D e r Neu l ing in der Gauklasse Westfalens, die 
Ka tc rnberger Spor t f reunde, wo l len Ihre Feuerprobe 
gegen den Al tmeis ter Schalke 04 bestehen. D e r 
K a m p f findet am k o m m e n d e n Sonntag statt. 

Ber l lns-Fußbal lc l f gegen Cottbus stützt sich 
zum großen T e i l auf Spieler der S G O P . Ber l in . 
D i e Mannschaf t w i r d voraussichtl ich folgendes 
Aussehen haben: Jahn (BSV. 82), H o l t m a n n (B lau-
Wc lß ) , Krause ( H e r t h a - B S C ) , S tembcrgcr , Keck 
(SGOP.) . H..(kl,,t/ (Un ion-Ob. ) , H c p d u c k (Post-SG.) , 
EekhofT (Tcnnts-Borussla) , M a n d c l k a u , Henn ig , K o -
bicrskl (alle SGOP.) . 

Dresden und Leipzig haben für den 3. Septem
ber ein Städtesplcl abgeschlossen. D ie Dresdener 
H a n d b a l l - E l f mußte von dem V e r t r e t e r des Berc l -
sches Oberschlesien, der Relchsbahn-SG. Ne iße , 
eine glatte Nieder lage mi t 13:8 auf eigenem Platz 
h i n n e h m e n . 

D e r Leipziger Spr in ter L e h m a n n war te te bei 
den badischen Mchrkampfmeis terschaf ten mi t einer 
fe inen Leistung auf. I m I00 -m-Lauf stellte er m i t 
1(1,5 Sek. eine neue Europa-. lahrcsbcstzelt auf. I m 
Kugelstoßen setz te s i ch H c l n k e r (Universi tät F r e l -
burg) m i t 15,09 m an die zwei te Stelle der deut
schen Rangtiste. Badlschcr Zehnkampfmeis te r 
w i n d e der bekannte Handbal lsp ie ler Re inhardt , der 
5013 P u n k t e erre ichte . 

Etfrlcrie Brunpmnnn k a m bei den Meisterschaf
ten des Gaues SUdhannovcr-Braunschwclg dre imal 
ZU ersten Plätten, I m Wei tsprung erreichte ele 
S,«3 m, I m Hochsprung die Höhe von 1,47 m. I n 
der Kurzst recke durchl ie f sie die 100 m in 12 Sek. 

Bei der Boxvcransta l tung In Ber l in Im Rahmen 
der Truppenbet i 'cu img gab es ausgezeichnete 
K a m p f e , Der Deutsche Meis ter bei den Amateuren 
Im Halbschwergewicht K a r l Schmidt konnte den 
Revanchekampf gegen den B e r l i n e r Roemer m i r 
e inem knappen Punktsieg für s i ch cntscHcldcn 
und damit das Resultat aus der Meisterschaft be
s tä t i gen . Taubeneck konnte den M ü n r h e n e r H i r 
nes Im Federgewicht auspunkten. Bei den Berufs
boxern bes tä t i g te He inz Sclcller (Halbsohwer-* 
g e w i c h t ) se ine aAisgezctchnctc F o r m gegen den 
N ieder länder Rud i Qucf i temcycr durch e inen ko. -
sieg In der 7. Runde. D ie Stegesseric des Ber l iner 
B r u c h er l i t t durch den N ieder länder W i l l i Qucnte-
meyer , der einen schönen Punktsieg errang, eine 
Unte rbrechung . Der Mannhe imer Ludwig Schmidt 
konnte den Ber l iner Zosehke ebenfalls durch N i e 
derschlag In der 5. Bunde besiegen. kz . 

Farbe der leuchtenden Fläche darf ebenfalls 
keine wesentliche Veränderung erleiden. Brems
lichter sind durch schwarzen Anstrich licht
dicht so abzudecken, 'daß nur ein waagerechter 
höchstens 1 cm breiter 'Schli tz in Höhe der 
Glühlampen das Licht austreten läßt. Für die 
Innenbeleuchtung der Fahrzeuge darf nur dun
kelblaues Licht verwendet werden. 

2. F a h r r ä d e r . Fahrradlampen müssen 
lichtdicht so abgedeckt werden, daß nur ein 
waagerechter, etwa 1 cm breiter Schlitz in der 
Mit te der Abschlußscheibe das Licht austreten 
läßt. Die Fahrradlampen 6ind ferner durch ge
eignete Vorrichtungen nach oben so abzuschir
men, daß unmittelbares Licht zur Beleuchtung 
de Fahrbahn nur unterhalb der Waagerechten 
austreten kann. Die elektrischen Schlußlichter 
der Fahrräder brauchen nicht verdunkelt zu 
werden, wenn sie das Prüfzeichen „PTR" tra
gen oder mit einer Glühlampe „6 V/0,04 A " 
ausgerüstet sind. Bei anderen Schlußlichtern 
muß die Hel l igkeit durch .Färben der 'Glühlam-
pen oder durch Anstrich dar Abschlußscheiben 
herabgesetzt werden. 

3. F u h r w e r k e . Fuhrwerke müssen außer 
den vorn befindlichen Lampen an ihrer Rück
seite zwischen Fahrzeugmitte und linker 
Außenkante eine rote Lampe führen. Die He l 
ligkeit der zur Kenntlichmachung der Fuhr
werke nach vorn und nach hinten dienenden 
Lampen ist in geeigneter Weise herabzusetzen. 
Die Farbe des austretenden Lichtes darf keine 
wesentliche Veränderung erleiden. 

4. H a n d w a g e n / H a n d w a g e n müssen an 
ihrer Rückseite zwischen Fahrzeugmitte und 
linker Außenseite eine rote Lampe führen. 
Die auf Grund der Straßenvorkehrsordnung zur 
Kenntlichmachung von Handwagen über 1 m 
Breite nach vorn und die zur Kenntlich
machung nach hinten dienenden Lampen sind 
ebenso wie bei Fuhrwerken zu vordunkeln. 

In allen Fällen muß das Herabsetzen der 
Hell igkeit an den einzelnen Beleuchtungsmit
teln in der Weise vorgenommen werden, daß 
die Lichtquellen bei Dunkelheit und klarer 
Sicht bis zu einer Entternunq von 200 m noch 
sichtbar, aus einer Entfernung von 500 m je
doch nicht mehr wahrnehmbar sind. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin
gewiesen, daß Hand- und Taschenlampen zur 
Beleuchtung im Freien nur benutzt werden dür
fen, wenn sie nach vorstehenden Gesichts
punkten abgeblendet sind. 

Postleitzahl gehört auf alle Sendufrjen. Die 
Postdienststellen sind angewiesen, darauf zu 
achten, daß bei den am Postschaltct eingelie
ferten Briefsendungen größeren Umfangs, die 
nicht durch die Brielkasten eingeliefert werden 
konnten, den Bt ielsendungen mit Nachnahme, 
den Einschreibbriefsnndungon, den Wertsen
dungen, den Päckchen, Paketen, Postgütern 
und Postanweisungen, die Postleitzahlen so
wohl in der Anschritt als auch bei der Absen
derangahe angegeben sind. Grundsätzlich soll 
die Postleitzahl vom Absender selbst ange
bracht werden; falls nötig, sind die Schalter-
heamton dahei behilflich. Besonderer Wer t 
wird zur Beschleunigung und Vereinfachung 
der Paketbeförderung auf deutliche Angabe 
der Postleitzahl bei Paketsendungen gelegt. 
Die Postleitzahl soll auf den Paketen und den 
Postgütern in der Aufschrift links neben dem 
Bestimmungsort in einer kreislörmtgen Um
randung mit einem Durchmesser Von etwa 
5 cm in klarer und kräftiger Schrift (Tinte 
oder dunkler Farbstift) niedergeschrieben wer
den. 

Verdunkelung von 21.25 bis 5 Uhr. 

Auszeichnung. Der Obergefr. Reinhold Göll-
mer (Spinnlinie 228) wurde an der Ostfront 
mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl . ausgezeichnet. 

Schauknchen. Das heutige Schaukoehen steht 
ganz Im Zeichen des Einmaehcns von Gemüse. Es 
w i r d alles gezeigt, was damit zusammenbringt. Be 
ginn 10.30 und in Ulvr In der Lehrküchc des D e u t 
schen Frauenwerks , A d o l f - l I i t l c r - S t r a ß e 40. 

Erweiterte nachbarliche Hilfe 
Ein Einsatz der nachbarlichen Hilfe in 5 

weitertem Sinn, das heißt von SelbstscWJT 
kräflen und Selbstschutztrupps aus nicht JJ 
troffenen Wohnvierte ln, hat häuiig zu besjj 
ders erfolgreicher Schadenbekämpfung ""'',3 
Verhütung einer Schadenausbreitung gef""J 
Ebenso notwendig ist diese Hi l fe zur A.i>!ö«''| 
der durch langen Kampf mit dem Feuer ertf| 
deten Selbstschutzkrälte und zur Stellung "l 
Brandwachen in den frühen Morgcnsluiulen. 

Auszeichnung für EisenbahnerinnP 
In Würdigung der beispielhaften Lcislu"" 

deutscher Eisenbahnerinnen hat dor Reif*, 
verkehrsminister mit Genehmigung des PJ 
rers eine Dienstnadel als besondere Ausze'^ 
nung für Eisenbahncrinnen gestiftet. D 1' 
Dienstnadel wird an solche EisenbahneriW 
verliehen, die unter besonders schwierig 
Verhältnissen an Stelle eines Mannes bei 
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( A u f n . : Re \chsbahn-Llchtbil(lsl* 
Deutschen Reichsbahn Dienst le isten. Das fli 
zeichen ste l l t g le ichze i t ig eine Ehrengabe. *• 
deutschen Eisenbahners an d ie deutsche E' 
bahner in dar und sol l den Dank der rn*l 
l iehen Gelolgschaf t fü r d ie Unterstützung ' 
lens der F r a u i n schwerem Kr iegseinsatz jj 
d rücken . Dio Ehrennadel w i r d für drci jcihf 1 » 
sechsjähr igen und zehn jähr igen Einsatz J 
l iehen, und zwar in Bronze, Si lber und " 

Was alles in der Welt geschieh' 
A u f r e g e n d e R e i s e ,J 

R a n B o 0 n. Vier Filetier aus Rangoun Italien « " ' T 
eine abenteuerliche fahrt unternommen. l);is Schlj' 
dem sie sich bclandcn, kenterte, aber Sic retteten 
ein kleines Floß, das sie aus Rudern. Plnnken und 1 
lidicm zustimmenbanden. Aut diesem Floß trieben s ' j 
Seemeilen über dem Bengalischen Meerbusen, und l ' j 
Wochen, die verdingen, ehe sie von einem Kohlctid'j 
aulgelischt und gerettet wurden, wurden sie unauslm 
von zwei großen Blauhalcn vcrtolgt, die mehrmals da» 
umzuwerten versuchten, und deten die Schillbrüchir:"1. 
nu> erwehren konnten, indem sie Immer wieder mit i 
hiilbzcrbrocliencn Kuder abwechselnd aul die ücstiCJI 
schlugen. Sie sollen am linde Ihrer unlreiwllliccrt T 
wie menschliche Skelette ausgesehen haben. 

Der verbrannte Schlager 
L i s s a b o n . Ein recht belustigendes TZrc-iC"'* I 

legte dieser Tage in Lissabon großes Aulschcn. PJJJ 
ehester einer Vergnügungsstätte verbrannte zum {.Jj 
Oaudtum der ganzen Stadt die Noten seiifls llcJ!3 
SCHLAGERS aul einem Irclen Plan?, well — wie der •Sf 
mclster erklärte - - dem Orchester jedes Mal s ( 
werde, wenn es diese Melodie spiele, mit der £A 
Jahren-seine Unterhaltungen beginnt und abschllcrn.jj 
lebhaltea Bcilall der Zuschaucrmengc nach zu «'"f 
brachte die Bevölkerung diesem Verhallen voll« 
sländnis entgegen. 

Für einen Sperling fünf Pfennig I 
W o r m s . Um die Maßnahmen zur Bektimpfu'i 

Sperllngsplagc zu unterstützen, gibt die Stadt Wo'J 
Jeden abgelieferten Sperling lünl Plcnnig. Zu • 
Zweck sind In der Stadt und In den Vororten M* 
Abliclcrungsstcllcn eingerichtet worden. 

Rundfunk vom Donnerstag 
Rciclrsprogramm: 7.30—7.45 Der Erste Weltkrieg "! 

Dichtung. 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. 1S " |J 
18.30 ,,l!in schönes Lied zur Ahendstundf von der ' * 
lunkspielschar Hamburg. 18.30—Iii.00 Der Zells 
19.15—10.30 l'ronlbetichtc. 20.15—21.15 AusschniU 
den Opern „Der Wildschütz", „Der Freischütz", , ,Ti c 

u.s. 21.15—22.00 Solislenkon/.ert mit Werken voO 
mann, Bach und Händel. Leitung: Emst Pradc 
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Wictsihaft üet l . Z. 
I m Wet te i fe r mi t den anderen .BerufsgVuppon 

zieht auch der deutsche Einzelhandel die Folge
rungen aus dem FUhrercr laß und mobi l is iert al le 
noch vorhandenen Reserven. I n diesem Sinne Ist 
bereits eine neue Auskämmungsakt lon In die Wege 
geleitet worden , die vom Holehsmlnlstcr fü r R ü 
stung und Kr iegsprodukt ion i m E invernehmen m i t 
d e m Genera lbevol lmächt igten fü r den Arbe i tse in 
satz veranlaßt w u r d e . Sie sieht eine erneute Ü b e r 
prü fung auch der Elnzelhandelsbetr iebe vor m i t 
dem Z ie l , alle nicht dr ingend benötigten K l ü f t e 
für Wehrmacht und Rüstung f re izumachen. Es 
w i r d als selbstverständlich betrachtet , daß die Be
tr iebe von sieh aus berei t sind, K r ä f t e f re i zuma
c h e n ' u n d auch in solchen Fa l len fühlbare Opfer 
zu br ingen, in denen scheinbare Gründe der bis
her maßgebenden Betriebsorgunisatton dagegen 
sprechen. I m Laufe der noch zu erwar tenden M a ß 
nahmen w i r d zu prü fen sein, Inwiewei t Umste l lun 
gen und Anpassungen notwendig werden . D i e A n 
passungsfähigkeit der Knuf leu te muß auch hier 
die r icht igen und sparsamen Lösungen f inden, sei 
es In der Frage neuer Vcrsorgungsmcthoden von 
Belegschaften der Ri lstungsbelr lebe oder In der 
F r ü h - oder Spi i tkundenbctreuung, sei es bei der 
Suche nach Auswegen der Warcnhcrunschaffung 
bei Ausfal l von bisherigen Tninspor tmögl ichke l ten , 
der steh ergebenden Notwend igke i t we i te re r G e -
schäflszusammcnlegungen oder der Ü b e r n a h m e 
wei te rer W a r e n g r u p p e n bei Ausfa l l von Geschäften. 

Herstellung von Beleuchtungskörpern 
Seit dem 1. A p r i l dür fen nur noch einige w e 

nige unentbehr l iche Leuchten, w ie der technische 
Ausdruck für Beleuchtungskörper lautet , Im R a h 
men des Kr legster t lgungspiog iamms hergestellt 
werden . D ie Indust r ie der M c t a l l - W o h n i a u m l e u c h -
ten fer t igt an Stel le der „ K r o n e " mi t mehreren 
Bronnstollen nur noch eine e ln f lammlge Pende l -
leuehte mi t Glasglocke und Schirm an. D i e Tlscl i -
leuchten bestehe aus einem einfachen Fuß mi t Pa-
Plorschlrm. Ä h n l i c h ist die Fabr ika t ion der Holz -
und Glasleuchtcn vere infacht und vere inhei t l icht 
Worden. FYUher hat te auch der Hande l noch v ie l 
fach Leuchten durch den Zusammenbau von H a l b 
teilen hergestellt . Diese „ K o n f e k t i o n " ist heute 
praktisch unte rbunden . D e m Hande l ist im a l l 
gemeinen nur .ein Aufa rbe i ten seines Tel l lagcrs 
gestattet worden . D ie Konfek t ion von Leuchten 
entspricht nicht dem Grundsatz rat ionel ler Fe r l l -
Kung. Der Einzelhändler kann m i t seiner Arbe i t 
nicht mi t der Ser ienfabr ika t ion der Industr ie In 
Wet tbewerb t re ten , er dar f aber we i te rh in „ m o n 
t ieren" und „ k o m p l e t t i e r e n " . D ie Industr ie l iefert 
die Leuchten m i t u n t e r zerlegt in T e i l e n ; der 
Händler muß die Leuchte dann erst „ m o n t i e r e n " . 
Zuwei len werden die Leuchten auch ohne Glas 
und Schirm gel iefert — In diesem F'all dar f der 
Händler die Lampe auch entsprechend „komple t 
t ie ren" . Voraussetzung Ist dabei , daß es sieh um 
Leuchten des Kriessfci ' l ißui iBspiof i rammt handelt . 

Heinrich Boell (Orgel), Artur Mai (Oboe). — Dcuis1*^ 
srtider: 17.15—18.30 Fritz Adam dirigiert Werke vo ' j 
her, Dvorak, Verdi u. a. 20.15—22.00 Unterhaltung 
dung mit Solisten von Bühne, Film und Itundlunk. 

Verschärfter KrLegseinsatz im Einzelbau* 
1 .BorufsoViinncn Tm (Ihi-inn« t t , ,— T uinti I m übr igen k a n n der ' H a n d e l seine Leuch 1 

mehr w ie bisher bei seinen L ie fe ranten bc»' - | 
Er erhält Leuchten künf t ig nur auf Z u w e i s u n g 
ROichsslello für technische Erzeugnisse. D i e y y 
ten stehen nur noch fü r den Redar f der F " ^ 
beschädigten und U m q u a r t i e r t e n zur V e r l « * 

Die aufgerufenen Punkte 
Aus An laß der E i n f ü h r u n g der F ü n f t e n 

k le ldcrknr tc für die heranwachsende J u g e i i C j 
bekannt l ich von der V ie r ten ReichsklciderjJ 
für M ä n n e r und Frauen Je zehn der bisher 2 
bel le ferbaren Bezugsabschnitte aufgerufen vVO|J 
Diese Bezußsnbschnitte — bei der V i e r t e n P jj 
k l e ldc rka r l c für M ä n n e r handelt es sieh w!A 
Bczugsabschnltle N r . 31 bis 40, bei der 
Rclchskli-tder ka r te fü r F rauen u m dlb i 
abschnitte N r . 21 bis 30 — sind am 1. A u g " 5 ' 1 
fä l l ig geworden. Es sei darauf h l n g e w l e s c i v l 
steh dadurch an den bekannten Verkaufsbes'J I 
k l ingen n i c h t s g e ä n d e r t hat . A u c h 
Jetzt freigegebenen P u n k t e der normalen v ' j 
Rclchskle ldorkartc können nur solche Wni' c '.|< 
gegeben worden, die nicht auf den Spet' r 1 
stehen. Die In Aussicht genommene FreiU8|j2f 
s t immter A r t i k e l zum Bezug auf fä l l ige AbsC' ( 

der D r i t t e n und V ie r ten Reichskleiderk»^ 
- . w e i s e für 

Schlüpfer oder . , *ui 
Paar S t rümpfe oder e in Paar Hosenträger 

t>im 

l3r 

' l U r . 

wahlweise für Frauenvel i i Paar S t r ü m p f e odef 
ider e in Hüf tha l te r , fü r Männejfl 

...,)fe oder ein Paar Hosenträger o t ) c , j 
K ragen oder ein Paar Sockenhal ter — ist 
n i c h t er fo lgt . 
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Richtlinien fdr die Handwcrkorstulicn ' 
Betrieben. D e r DAF.-Elnsat / .stab „ R h c l n - R u r » j j 
R icht l in ien fü r die E inr ich tung von H a n d w e r » f 
ben und Verkaufsste l len in den Be t r i ebe 1 1 . ! * 
gestellt, die auch f ü r das übrige Reich i'l"-''',^ 
liebend sind. Ant räge auf Er r ich tung von ^„w 
liehen H a n d w c i k e r s t u b e n und Verkaufsstcl ieL/J 
danach künf t ig an den Gauobmann der Dy0fipJ 
r ichten, der die Bedürfn lsf rage nachprüf t , f. Jj 
Setzung fü r seine Z u s t i m m u n g ist u . a . ein a 
beltszclt über 00 Stunden, die ungünstige l ' 8 i | f f l 
Betr iebes, d ie e in leichtes Er re ichen von KM 
handcls- und H a n r i w i r k e r b e t i i e b e n a , , s „ | | f j 
und der Ausfal l von Geschäften durch Lufts'J.M 
Sind diese Voraussetzungen gegeben, so J^B 
die notwendigen Schri t te u n t e r n o m m e n . '\yfj 
soll nach Mögl ichkei t die Pr iva t in i t i a t ive Pf j 
ble iben. D ie Führung von Verk.nifssti i t tc» 4 
also selbständigen E inze lhändlern ü b e r t r a g e n « 
den. Auch neue betr iebsgebundene Reparatt 1 '^« 
H a n d w c i k e r s t u b e n •sollen nicht In b e t r i e b s t M 
Regle geführt und bereits vorhandene, w c n n | i j 
l ieh unter d ie F ü h r u n g eines selbständigen Jß 
werkers gestellt w e r d e n . W o bereits v o i " ' jll 
betr iebl iche HandworkcrsUihcn nicht vol l "VajIJ 
stet sind;, sollen sie In G e m e l p s c h ü f l s v c i " ..j 
mit Annahmeste l len in den Betrieben 
werden. 

Du 
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Aus t i n u t t n . l ü ^ t f e f c U U U t 
Luftschutzgeräte immer auffindbar 
Die im bäuerlichen Anwesen bereitgestell

ten Luitschutzgc-rä'le müssen eo angebracht 
"J Werden, daß man sie ohne langes Suchen fin-

."'S<J den kann. Im Falle eines Brandes ist jede M i -

sciml stscl 
icht 

Hamburger erzieherlnncn lernen öie Lanöfchulen hennen 

( 1 ii "Ute kostbar und jede Verzögerung in der 
f i l | i ! "'andbckämplunq vergrößert die Gefahr. Meist 

un 

Vblö«"! r j e r d e n d i e LuHschutzgeräte in den Vorrä 
e'4 5 e r 

umen 
...„„„un an der Wand aufgehängt, von 

tinri * file * ' c h ' d a c " e Wände dunkel 6ind,, bei 
nciea t c r>wacher Beleuchtung nur weniq abheben 

. "nd nicht entsprechoncCauffallen. 
inflC u m dem abzuhelfen, empfiehlt es sich, an 

istu"? der Wand ein rechteckiges Stück in genüqen-
Rei£! der Größe weiß anzustreichen und auf dieser 

c . s f» Weißen Stcllo dann die Luftschutzgeräte aufzu-
usze" hangen. Der weiße Fleck wird auch bei gcrin-

l. D>' QBr Beleuchtung aulfallen, dadurch können 
„erin" DIE Luftschutzgeräte leichter gefunden werden. 
wieriJ L W . I 

bei 9 

Gauhauptstadi 

G. Erweiterung des Städtischen Säuglings
heims.' Kürzlich konnte für das deutsche 
Städtische Säuglingsheim, Frankfurter Straße 
W . 13, ein besonderes Schwesternhaus herge-

Jchtet werden. Die dadurch im Haupthau« 
'eigewordenen Räume stehen jetzt auch für 
He Aufnahme von Säuglingen zur Verfügung, 
'le Stadtverwaltung hat durch die Einrich-

iMnq, dieses Heime«, das nunmehr 120 Säug-
Mhge aufnehmen kann, eine neuzeitliche und 
forbildliche Stätte geschaffen, die allen d e u f 
Phen Müttern, tinsbesondere den erwerbstätig 

Jen, die Gelegenheit bietet, Ihre Säuglinge in 
jUte Obhut und ordnungsmäßige Pflege zu 
Wbcn. 

ftiermannshad 
; (—) Die Betriebsarbelt geht verstärkt welter. 

_ t > einer der Zcjt entsprechenden schlichten 
' ' ! Vis*} erstünde wurde an neun Betriehe des Krei -
112 tfl&l,Cs Hermannsbad im Leistungskampf der deut-

tt\ 5
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chen Betriebe für besondere Leistungen die 
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''"•'uJ Anerkennungsurkunde des Gauleiters und des 

(jol jjurzen Ansprache die Leistungen der einzelnen 
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'^auobmannes der DAF. ausgehändigt. Der 
v* Vertreter dos Kreisobmannes würdigte in einer 

Die starke Verbundenheit zwischen den 
Altreichsgebieten und unseren Ostqauen zeigt 
6ich immer wieder von neuem in dem «tändi
gen Austausch, den die Patenschallsarbeit des 
V D A . auf allen Gebieten leistet. So findet 
beispielsweise eine Hamburger Lehrerinnen
bildungsanstalt Im Patenkreis Lltzmannstadt 
immer wieder Unterkunft, um ihren Schü
lerinnen das vorgeschriebene Praktikum zu 
vermitteln, das sie in der bombenbeschädigten 
Heimatstadt nicht mehr ausführen können. 

Erst vor kurzem wa r wieder ein Lehrgang 
junger Hamburger Erzieherinnen nach Litz-
mannstadt gekommen und ' da sie noch Im 
Herbst dieses Jahres für zwei Wochen die 
praktische Arbeit in einer Landschule kennen
lernen «ollen, unternahmen sie auf Einladung 
des Schulamtes des Landkreises Litzmannstadt 
eine Fahrt, die «ie einmal an die historischen 
Stätten unseres schon so viel umkämpften 
Raumes um Lilzmannstadt und Löwenstadt 
führte und ihnen zum andern Einblick qab in 
die Aufgaben unserer östlichen Grenzschulen. 

In Löwenstadt nahm die Fahrt ihren Aus
gang. Es ging mit einem Abstecher in die 
Schule nach Mroga Dolna, weiter auf histori
schem Bodon nach Malczew, den Heldenfricd-
hof Wi t t i rhau, zum Bahnwärterhaus nach Gal-
kau , wo General Litzmann den Durchbruch bei 
Brzeziny leitete, und zurück nach Litzmnnn-
stadt. Es war für die angehenden Lehrerinnen 
ein besonderes Erleben, einige der einklassi-
gen Landschulen zu sehen, wie sie überall in 
unseren Warthegaudörfern zu Hause sind. 
Knapp ein Jahr besteht nun die Schule bei 
Mroga Dolna. Dreiundzwanzig Kinder hat sie 
augenblicklich zu beschulen und das einzige 
Klassenzimmer ist in einem ehemaligen 
Bauernhaus untergebracht. Methodisch war 
hier allerlei zu lernen. Da saß ein zwölfjäh
riges Mädel in der zweiten Schulklasse. s Sie 
hatte bisher keine Möglichkeit, eine deutsche 
Schule zu besuchen und wi l l nun hier sich 
wenigstens die Grundbegriffe im Deutschen 
wie auch im Rechnen aneignen. Neben dieser 
Umsiedlerin sitzt e in Volksdeutscher Junge. 

Auch er hat eine fremde Schule besucht, und 
so kann beinahe jedes Kind einen anderen 
Bildungsgang erzählen. In der Schule Malczew 
ist es ähnlich. Sie wurde äußerlich unter gleich 
primitiven Verhältnissen errichtet. Die Haupt
sache aber ist, die jeweils amtierenden Leh
rerinnen stehen mit Lust und Liebe in ihrem 
Beruf und verlügen auch über das hier not
wendige/ volkspolitische Vorant woi ttingsbe-, 
Wußtsein, Die Kinder sind alle eifrig bei der 
Sache, und es gereicht lür beide Teile jedes
mal zur Freude, wenn wieder ein Fortschritt 
in den Leistungen zu vorzeichnen ist. 

Alles waren Schulen hart an clor Grenze 
• des deutschen Ostens, die an diesem Tag von 

' » • • • « — ' — * W i m M M W W M — i » w n . « 

Vorsicht Ist Klugheit; Leichtsinn und Fahr
lässigkeit bringen Gefahr! 

den Hamburger Lehrerinnen besichtigt wur
den. Sei es nun die Hauptschulo in Löwen
stadt, die Volks- und Berufsschule in Galkau 
oder die kleineren Dorfschulen, die zwanzig 
und mehr Kilometer weit von einer Bahnver
bindung abliegen, überall herrscht der gleiche 
Geist lernbegieriger Jugend, die später einmal 
diesem Ostland das deutsche Gesicht erhalten 
wird. In den angehenden Erzieherinnen nber 
wurde der Wunsch laut, nach Beendigung ihrer 
Ausbildung selbst eine solche Schule leiten zu 
dürfen. Sie spürten es, daß hier eine Arbeit 
on jungen aufstrebenden Menschen zu vol l 
bringen ist, die der Mühe lohnt und so konnte 
der Schulrat des Landkreises Litzmnnnstadt 
auf der Stelle acht bindende Meldungen für 
ein späteres Wiederkommen entgegennehmen. 
Ein neuer Beweis der praktischen Auswirkung 
der Patenschaftsarbeit, dn. 

Lask 
Auszeichnung. Der Obergefr. Robert Jaquart 

au« M A R D 6 L I E N F E L D (Bassa.abien), Sohn dos 
jetzt in Puschkin (Kr. Lask) wohnenden Um
siedlers Friedrich Jaquart, wurde Im Osten 
mit dem Kriegsverdionstkreuz 2. Klasse mit 
Schwertern ausgezeichnet. 

etriebsführer und betonte, daß die Ehefrauen 
"er zur Wehrmacht einberufenen Botriebsfüh-

. 'er besondere Anerkennung verdienen. Vor 
n »"''l v Aushändigung der Urkunden durch den 
schiljji .^telsloiter drückte dieser den Betriebsführern 

c n sĵ ji ; *1 seiner Ansprache seinen Dank für die ge-
'.„""iij feigten Leistungen aus und 
und \K •, ''otz der Schwere der Zeit 
: i U ' n .?J3l ? e t r 'cbo nicht nachzulassen, 

'äs die Betriebsführer dem 
'«ndschlag bekräftigten. 

Ächtet immer Darauf —Vollmilch nie ine Kafcennäpfchen 

mit c " 
icstlc«, 
Ilgen 

cic"1' 
i'aiji '• Klasse und der Matrose Ge: 

I J L I I
 l»ngguth mit dem EK. 2 . Klasse. 

r £ 

volle* 
'^nunernplele, (iin.-Litzmanii-str.2l 
,°nnabend, den 12. August, Anlang 
''.30 Uhr, freier Verkauft „Der Bräntl-

. '">1 meiner Frau" — Sonntag, den 13 
' f f , „, • fufuit, Anlang 19 30 Uhr, freier Ver 
<••••""'„•, 1 '"'i ..KS ring so harmlos an". Luit 

W1di<3 v" ' '" 3 A - U c n T o n F r , n i G r l b U l 

pj*! *° r v crkauf: Theater- und Konzertkasse, 
ZU 

krieg 
i lsJ I L M T H E A T E R 

16."fJ v»-CnBlno - Adolt-Hllter-StrnBe ST. 
der »3 l * 30, 17, 19.30. Letaler Tagt „Nelgungs-

/.citsP'lj •}»• ."•• Ab morgen Erstaufführung 

so CS' 
ih » 

forderte sie auf, 
im Aufbau ihrer 
ein Vorsprechen, 
Kreislciter durch 

B. Militärische Auszeichnungen. Für Tap
ferkeit vor dem Feind wurden ausgezeichnet: 
Jer Unteroffizier Georq Pusch mit dem EK. 

Klasse und der Matrose Gefreiter Heinz 

Auch die Kinder müssen wissen, daß Vo l l 
milch nicht an Hunde und Katzen verfüttert 
werden darf. Die Kinder sind es noch von 
früher so gewöhnt, daß auch Vollmilch in da« 
Katzennäpfchen kam. Das darf jetzt nicht mehr 
seinl Wenn ihr Landfrauen in den Bilderbü
chern an das Verslein kommt, in dem das 
brave Kind crmahnt wird, der Katze auch |a 
recht oft süße Mi lch Zu geben, dann müßt ihr 
6 c h o n den Kleinen sagen, daß die süße Mi lch 
dem Kälbchen gehört, nicht aber der,. Katze 
oder dem Hund. Es kommt darauf - an, daß wir 
jeden Tropfen Vollmilch der menschlichen 
Ernährung zuführen. Nur das Kalb, das zur Auf
zucht angebunden Ist, darf außerdem noch 
Vollmilch bekommen. Sonst Ist jeder Ver
brauch von Vol lmi lch zu unterlassen. 

Es wird so leicht qesngt: „Bei uns ist alles 
In Ordnung, wir liefern ab, was hier bleibt, 
das haben wir wirkl ich n ö t i q . . . l " Stimmt das 
wirklich, Bäuerin? Hast du auch ganz genau 
überlegt, Landlrau? Denkst du auch an dia 
Kinder dabei? Die Kinder im ländlichen Haus
halt s(nd viel freier und selbständiger. Sie 
gehen euch zur Hand und tun natürlich auch 
in ihr#r Selbständigkeit manchmal etwas, das 
jetzt nicht richtig Ist. Sagt es also auch den 
Kindern. 

Und gibst du auch deinem Säugling nicht 
zu viel Milch? Gewiß, Vollmilch muß er 
haben, aber nicht einfach so darauf los. Du 
mußt nicht glauben, daß es dem Säugling.nützt, 
wenn er zuviel Mi lch bekommt. Im Gegenteil: 
schwere Ernährungsstörungen trägt er davonl 

Jeder Reisende hilft mit 
Je stärker die Reisezüge besetzt sind, desto 

wichtiger ist die Mitarbeit aller Reisenden an 
der Sauberhaltung der Wagen und Abteile. 
Bei der Reichsbahn sind viele fleißige Hände 
am Werke, um die Personenwagen zu säubern. 
Nach kurzer Zeit sind aber Bänke und Fuß
böden wieder mit Papierstücken, Speiseresten 
und anderen Abfällen bedeckt und in den Rau
cherabteilen liegen leere und zerdrückte Ziga-
rettcnschachteln herum und füllen die dafür 
nicht bestimmten Aschenbecher bis zum Rande. 
Ist es noch Gedankenlosigkeit, wenn rauchende 
Fahrgäste Asche und Zigarettenreste auf den 
Fußboden oder auf die Sitze 6 l reucn und dabei 
die Polster in den Abteilen und die Kleidungs
stücke der Mitreisenden beschmutzen oder 
versengen, statt die Aschenbecher zu be
nutzen? Die Fahrt wird angenehmer, wenn 
alle Fahrgäste «Ich mit der Reichsbahn um 
die Sauberkeit der Abteile bemühen und die 
Reisenden den Anordnungen des Zugpersonals 
Verständnis entgegenbringen, das unter den 
heuligen Verhältnissen besonders schweren 
Dienst zu leisten hat. w. 

Fahrradmarder zum Tode verurteilt 
Fahrräder sind heute fast unentbehrliche 

Hilfsmittel des Menschen. Leider macht Ihre 
Beschallung in der letzten Zeit Schwierigkeiten, 
weil der Wehrmachtbedarf überall vorgeht. 
Die Zuteilungen an die Händler sind gering 
und die Ausstellung von Bezugscheinen be
darf sorgsamer Nachprüfung auf die vordring
liche Kricgswichtigkoit, Der Verlust eines Fahr
rades ist für die Betroffenen sIbo äußerst 
schwer. Dabei Ist es bei dem Mangel an 
Schlössern nicht immer möglich, die Räder so 
zu sichern, wie es nötig wäre. U m so mehr 
müssen die Strafen abschreckend wirken, die 
Diebe treffen, welche sich^ diese Umstände 
zur Aneignung von Fahrrädern zunutze machen. 
Ein wirksames Urteil dieser Art fällte kürzlich 
das Sondergericht Leslau. Es verurteilte den 
2tj, ihrlgen, beroits vorbestraften Polen Antonl 
Seroczynski aus Wiesenhain, Kreis Leslau, der 
seit Anfang 1943 mindestens 20 Fahrraddieb
stähle begangen hatte,, als gefährlichen Ge
wohnheitsverbrecher zum Tode. Seroczynski 
hatte außerdem in der Untersuchungshaft an 
einer Verabredung des gewalttätigen Aus
bruchs aus dem Gefängnis teilgenommen. Das 
Urtei l wurde bereits vollstreckt. TJ. 

Wöllstein 

G. Amlsgerlchlsgebäiide eingeweiht. Nach
dem nunmehr der Bau des neuen Amtsgerichts 
in Wollstein fertiggestellt werden konnte, 
wurde das Haus in Anwesenheit der Leiter 
und Vertreter aller Behörden, der Vertreter der 
Justiz aus Posen sowie der an dem Bau betei
ligten Handwerksmeister in schlichter Feier 
eingeweiht. In «einer Einweihungsansprache 
sprach Vizepräsident Dr. Traphaeus über den 
Aufbau der Justiz im Warthegau und über die 
volksgebundene Rechtsprechung des National
sozialistischen Rechts. 

T H E A T E R 

nttolf. Hitler-Straße 65 

iliiii|,f,,ij (.'•Träumerei''.' 
I"''V *]>ltol — /.letlienstr»B«_41. vS!llSi !?•«. " • « ! 19.45. 1. Woolit. Ersleut 

• ?tcW »'»runa Ufa-Farbfilm „Immen«*".** 
? vo»! K ^ P a -Schlageleri traBe 94. 

',,'„est1 '30. 17, 19.30. Erstiulflilirung »Well 
l " ! l l u M h.'* Dich l l . b . V « 

. ß - N l a l t O - MelaierhauiitraB« 71. 
«ail iS , l ,« rarSflnung morgen „Wann die 

\aVP IC1"" w l e d « achalnt"."' 
u i ! * 8 t — Adolr-Hltler-Sirafle HB. 

ilsiin*. 'JLOR - Buaelillnl. 123 
' i c ^ L L 1 * . 1? und 19.30 „Ein glücklicher 
•r 1'"!$ f>»Hcl i" ." 
/ c l . f u > ^ * n o _ Schlagetentrane 55. 

N'-30, 17, 19.30 „Boccacclo^*•• 
,d 'U-|,, _ l.tidendortlatrane 74/76. 

Be'S tf'<5. 17.15, 19.45 „Ein* Nacht Im 
iKcnd j 
luidcr^ H l _ K»nlr-Helnrfeh.8trall» 40. 
shcr 'J 'S. 17.30. 19.30 „Gelahrtin meines Som-

en Pf «Ti.rriosa - Runcnllnla 178. 
9.110 . Ich werde Dich auf 

ß C-I^ÄSe — Breslauer SfraBe 17S. 
V'Jtyllnu'e,, traa;en''.• ,* 

ib »fiiV-.« 
W » * 1 M 1H.30 .Der Schritt Ins Dunkel" 
'• cfi'i l i ' l d l u m — Böhmische Linie 16. 

u' ttrVu50- J7.30, 19.45 .Der Junge 0 ™ ! " . * " 
Vi«, U"11» — Heeratrafle «4. 
,.,I ,f'30, 17.30, 19.30 „Dia beldtn Schwe-

"öcrtA 1,™'"-** 
I ! " . I | ' ( ' I .^fhenschau-Theater (Turm) — 

A n ' ^ / l In Äterbaus*tr. 62. TSgllcb, stündlich von 
' t,ii ' 'J ."ol i 2 0 ; 1, Kleine Relsa durch Japan, 

o C ier I J ^Potpourri Nr. « 
»inner a r 1 . 
'i o'" 1 Mh* Wochenactaau. V 

en l*M 
•"""Jadi w c r s w | l 
iben 

i' 

. I n - 11 i. . . 

I?l!iau8 — Lichtspielhaus 
19.30 „Der Polliclberlcht meldet".» 

WhauB — Ulor la -L lchUple le , , . 
''«'' 1 7 i u ' 2 0 • l l , r unsterbliche Walter".* 

I F N A U — M Venus" icr''3|L1,<ind" 19 30 .'.Sieben Briefe".«* 
hcdH^Ugch — Fl lm-Bck 

17.30, 20 „Kameraden".* 
U E ' 1 * 

t'clie'Vr 

rt. v * * in« 

fjlseh — Victoria-Lichtspiele 
L'jQ, 20 „Familie Buchholt".'** 

' ! ' n ?in' ln i ." -30 „Leichtes B l u t " " * 
'ni1! i iWensturit — Fi lmtheater 

un>*' ,ri' Ki «9.30 „Dw walBa Traum".»* 
M l . 

•ngen * 

LELISC' 

• i c h 

Üb«1'' 

Sonderdlenst, 
9. 3. Ufa-Magailn, 

5. Die neueste Dent-

iJthnstadt — LichtsplelhaUB 
'Mi „Das in- ii Kleeblatt".* 

I N I L L I E I I T E R 

lj*lanlta—Cupltol 
l«|;1

u- 19.S0 „Mädchen In Not".*** 
'{•'anlt/,— Lima 
ju""' 
? ..Die wTnin~iüm"weluen «BB'f 
t f ! ! . ' n i>e r ' — L l p h t B p l e l i i a u B 

ai. und 19.30 ..Narren Im Sehne«".* 
li'au — Schauburß-Lichtspiele 

K..J" „Die schwache Stunde '-
,1 ' in — LlfhtsplelhauB 
HL'utteugen"."* 
t t ,Mieim — KammerBplele 

u . 19 „Romantische Brautfahrt".* 

'"•tödliche ( U g e l a n e n , 
• • • I 

•) Ober 14 J 

Kabarett — Var iete 
|Kar l Wutke MöbeluesehHtt. 

Maltkcstr. 154. seit 7R Jahren 

Kabaret t „Tabarln",Schi«g«toratr.94 
Tlgllch Konzert und Knbareltcinlagen. 
Eintiitt frei. Einlau 19 Uhr. 

ApollO-Vuriete. Adolf-Illtler-Str. 24S 
Ta'glich das große Erötfnungsprogramm 
lür die Spielzeit 1944/45 mit Cordinis — 

Srußte Ztuberschau / Las Calcndals — 
as Iranzöslsche Wurfquartctt / 4 Patres 

— akrobatischer Springakt und die a. m. 
schau mit üelyne una Valaeda u.Tanz-
19.30 Uhr. Kartenvorverkauf: Adoll-
llltler-Str. 67. 

N . S. R. L. 

Dir sportbetrieb der Sportgemeinschaft 
U Litzmannstadt (Tennis und Leicht
athletik) wird bis auf weiteres einge
stellt. Schwimmbad am Stadion und 
Schwimmhalle in der Dictrlch-Eckart-
SlraBc 4a (donnerstags von 20. bis 
21 Uhr) stehen unseren Sportlern wei
terhin zur Verfügung. 

V E R E I N I G U N G 

Aua nicht vorhergesehenen Gründen wird 
die Erfassung der Mitglieder des RBS. 
vom 10. auf 15. August verlegt. 

. Der Ortsbundcswaltcr. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

K E I N E R K A N N M E H R GEBEN als ER H A T ! 
Jeder Kaufmann macht ci sich heute 
zur besonderen Pflicht, die knappen, 
aber markenfreien Nahrungsmittel, 
wie KN0RR Suppen- und SoBenwUrlcl. 
gerecht zu verteilen. Allerdings kann 
er der heute so enormen Nachfrage 
nicht Immer entsprechen, da auch die 
Rohstoltc. die man für Suppen- und 
SoQcnwürfel braucht. gröOtcitells für 
die Wehrmacht verarbeitet werden. 
Denn — Nahrung Ist Walle I 

Die KraftreBerven des Korpers 
erneuern ilch bei gesteigerten Leistun
gen langsamer als bei normalem 
Kraftverbrauch. Daher helBt es heute 
widerstandsfähig bleiben und seine 
Schallcnskraft nicht gefährden. Die 
altbewährten Mittel wie Sanatogcn 
zur Erhaltung des körperlichen Wohl-
bcllndcns und Formamint zur Vor
beugung gegen Erkältungen sind erst 
nach dem Sieg wieder unbeschränkt 
zu haben. Bauer & Cle., Sanatogcn-
wcike, Berlin. 

I Ö O O ' K « KarbltT -

imiii !kni iiiir. zum Tagespreis zu verkau-
len. Angebote 2350 LZ. 

ftundlunk-
I'a-Jigeschäft Th. Trautmann, Adolf-
Hltlcr-StraBc 128, Im Hofe, Rcparatu-
ren kurzfristig. Rul 248-90. 

R o U u c h s f e l l e 
die mit einer Zurichtgenchmlgung der 
Rclchsstclle fllr Rauchwaren belegt 
elnd. werden zur Ausarbeitung ange
nommen. Lcdcrlabrlk Heinrich 0. Kunz, 
Frelhaus. BlaskowItzstraBc 11/14. 

• 'A6-10.'!.?1" ^ " F . ^ ' ^ . ^ i M a s c h l n t n f a b r l k 

Wltchliusbetserln außer dem Hause so-
Bit) lort gesucht Zictlienstraße 60/4. 

Ehestandsdarlehen Oebiauchs - Mtibc 
Betten und Kinderbetten mit Matratzen 
ab Lager. 

N i c h t e i n e A r b e l t B H t u n d e 
darf der Produktion verlorengehen. 
Seinen Korper durch doppelte Acht
samkeit widcrstindi-IUhlg zu erhalten, 
ist heute nötiger denn le, zumal un
sere Krälllgungs- und Voibcugungsmlt-
tel erst nach dem Sieg wieder unbe
schränkt zu haben sein werden. 
Bauer & Cle.. Sanalogenwerke Berlin. 

Volßl lUnder-KameraB , -
und Objektive. Längst aller Welt be
kannt als stolze Leistung der vlclgc-
i ii Ii ni 11 n deutschen Fototcchnlk. Sic 
werden wieder ihre Rolle spielen Wie 
nach so manchem Kriege schon, ge-
stützt auf hundert lahrc Tradition. 

Schnelle TrhTkwasscr-Eiitseiichiinu 
mit Micropur 60. Fragen Sic Ihren 
Apotheker. 

Klav iers t immer . Orgelbauer 
trbernimmt im Warthegau Reparaturen 
und Stimmen. Viktor Orlavas, Ka
iisch. Blsmarckstraßc 7. 

AHelsen und Metaue 
holt ab Lltzmannstiidtcr Schrott- und 
Metallhandel, LagcrstraBc 27-29. Ruf 
127-05. 

500—1000 Har te - u.Elnsatzkusten 
etwa 310/135/135 mm hoch, bzw. 
etwa 310/310/135 mm hoch, Blcch-
stärke etwa 5 mm. nur gegen Elsen-
bezugsrechte sol. llclcrbar. A 3094 LZ 

Llt/.mannst. Altmctallhandlun.it 
Luiit ständig Lumpen, Alteisen, Me
talle und holt ob. Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Rut 142-80. 

K t - p a r a t u r e n 
von Strumpf-, Strick- und Wirkwaren 
.1. K. M;u.ik l.ltzmannstadt, Konig-
Helnrlch-Straße 37. Ruf 227-77. 

Schrott und Meta l l 
Kessel und Behälter, Nutzclsen aller 
Art kauft ständig Otto Manal. Litzmann 
Stadt, Zlethenslr. D7-D9. Rut 129-97. 

Ungezlelervert l lgung 
insbesondere Wanzenbeklmpfung In 
Wohnungen. Mietshäusern, Öffentlichen 

' Ocbäudcn übernimmt Asid Serum-In
stitut Warthcland. 0. m. b. H.. Abtei
lung Vorratsschutz und dchädllngsbe-
kämpfung, Litzmannstadt, Schlagctcr-
Straßc 99. Rut 165-20. 

H A N D E L S R E G I S T E R 
Amtsgericht Kallsch, den 30. luni 1944. 

V e r ä n d e r u n g . 
HRA. 4 (Ostrowo) Firma „Zweignieder

lassung der Firma Benno Ziehtn In 
ii.in.-i". • in Ostrowo. Die Prokura des 
Karl Saur Ist erloschen. 

O F F E N E S T E L L E N 

DBchanstrlche, 
Dachkitt. Flammschutzanstrich sowie 
alle Holzschutzanstriclic liefert lau
fend Fa. Altrcd Rockstroh. Zwickau Sa. 

Wöllpappvcrpackung 
muß auch gespart werden. Im Frieden 
liefert wieder ausreichend und lcl-
elungsfählg die Rawltsdicr Well
pappen- und Kartonagenfabrik. Ra-
witsch / Wartheland. 

Rundfunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Eloktro-Utz. 
Annahmestellen: Werkstatt Ostland-
strafic 109 u. Adolf Hltlcr-StraBc 191. 

Bauiltenwaren-, Baumaschinen- und Bau
stoff-Großhandlung sucht Vertreter 
für Litzmannstadt und Umgebung. 
A 3248 LZ. . 

GroDhandilsuntirnihmin sucht zu sofor
tigem Antritt einen gewissenhatten 
bilanzsicheren Buchhalter. Angebote 
mit den Ubliciien Unterlagen erbeten 
unter A 3124 LZ. ' 

Stenotypistin (auch Anfängerin) ab 10 -
fort für Halbtagsarbeit oder ganze 
Tage gesucht. Fa. Richard Prussc & 
Co.. Schllcltcnstraßo 83. Rutnummer 
121-33. 

Hausgehilfin, kinderlieb und sauber, 
nach außerhalb sofort resucht. Mar
quardt, Adolf-Hltler-Str. 15, 8—9 Uhr 
Ecrnrul 129-36. 

sucht für ihre Werk
küche zu baldigem Antritt eine per-
lektc Köchin, deutsch- und polnisch-
sprechend, die auch In der Lage Ist 
den F.lnkauf zu Ubernehmen. Tägliche 
Vcrpllcgungsstärkc etwa 300 Perso
nen. A 3076 LZ. 

Herren- und Damcnlahrrad gesucht 
Adolf-Ilitlcr-StraOc 163, Im Laden, 

Kindersportwagen, nur in gutem Zustan
de, zu kauten gesucht Adoll-Hltlct-Slr. 
132. heim Hauswart oder Rul 277-32. 

U N T E R R I C H T 

Ert i l l i Deutsch und Englisch. Adolf 
Zctnck. Bochumer Straße 18/12. 

V E R M I E T U N G E N 
Modi. Ummer an berulstätige Dame zu 

vermieten. 2361 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Zwei gut mtlblicr'e Zimmer mit Fcrnrut-

Anschluß. eins davon zur Ausübung 
meiner Praxis, möglichst Im Zentrum, 
evtl. auch nur zeitweise, für Dipl.-lng. 
gesucht. Angebote erbeten an Fa. 
Il.iii: Lipps. Litzmannstadt. Adoll-Hlt-
lcr-Straßc 82. Fernruf 233 13. 

Junge berulstätige Dame sucht dringend 
ab sofort möbliertes Zimmer, möglichst 
mit Bad- und Kuchenbenutzung Nähe 
Dcutschlandplatz. Krcfclücr Str. 21 , 
Firma Helk. 

Möbliertet Zimmer gesucht. Ruf 234-50. 
In Ostrowo möbliertes Zimmer sotort 

gesucht. Zuschritten 2367 LZ., Lltz-
mannsladt, eibeten. 

Möbl. Ummer, möglichst Innenstadt, ab 
solort oder später von Herrn gesucht. 
Bellwäsche wird gestellt. 2366 LZ. 

V E R K Ä U F E 
Brletmarksn-Sammlungin zu verkaufen. 

Katalog - I - 10«/n. Polen 450.—. Por
tugal 1500 J — 1 __2362LZ ! 

Oftlzlcrspilz, 300 RM. zu verkaufen. 
2342 LZ. 

Damentilzhut 29 RM und 1 Gaskchcr 
30,—. 2345 LZ. 

Einen rundin eichenen Tisch mit 5 Stüh' 
len zu vcrkaulcn. Preis 450 RM, 
t'ulklandslraßc 61 /1 . Rul 110 09. 

Out erhaltenen Hcrrenbut. Oiößc 54. 
Adoll-Hlllcr-Slr. 101. W. 48. Sonn
abend 11—12 Uhr. 

Skyi-Terrlirs, reinrassige Welpen. Dan-
zlccr Str. 4. W. 25. zw. 18 u. 20 Uhr. 

Jagdhund, langhaarig, braun gedeckt. 
Bredowsttaßc 44. • • 

lunger Wolfshund. Litzmannstadt • 
hausen. Eulensplcgclwcg 25. 

i:iz 

K A U F G E S U C H E 
Fabrlkatlonsbitrlib sucht laufend zu kau

fen: Nähmaschinen; nur gut erhalten, 
möglichst mit Motoranschluß: fndu-
nlrlcmnschlncn oder Schncllnähcr be
vorzugt. Zuschrltcn unter Fr. 87 313 
an Ala, Berlin W 35. 

Nähbetrieb, Wäsche- oder Klcldcrlabrlk 
mit 30—50 Nähmaschinen, Zuschneide
maschinen zu pachten, kauten, auch 
Beteiligung gesucht. Für dauernde 
Beschäftigung wird garantiert. Lau
fende Aufträge vorhanden. Zuschritten 
unter B. M, 87 313 an Ala. Berlin 
W 35. 

Kaute sämtliche Romane (Liebet-, Abcn 
teuer-, Kriminalromane), gebrauchte u 
neue. Leihbücherei Schindler. Filde-
rlcusstraßc 23. W. 24. 

Nähmaschine gesucht. 2360 LZ. 
Schäiirhund, 1—2|»hrlg. mit Schule, 

gcllügcllromm. solorl zu kaufen ge
sucht. Angebote an Bez.-Schomstcln-

»tegcrmclstcr Ernst Grohmann. Godctz 
(Kreis Leslau). Femrul 23. 

Komplette Bettin und 
sucht. 2358 LZ. 

Bettstellen gc-

B-Klarlnette gesucht. 2355 LZ. ; 
Ein Paar mittlere und große Skier mit 

Bindung zu kaufen gesucht. 2356 LZ. 
Tieler Kinderwagen oder Spoitkinder-

wMtn wird gesucht. Ruf 203-08. 
Katfei-, Tee- oder Spciscservicc sofort 

gesucht. 2363 LZ. 
EB* und Schlafzimmer, auch einzeln, 

dringend zu kaulcn gesucht. 2368 LZ. 
Schäferhund mit Taplcrc sofort gesucht. 

Angebote unter Rufnummer Kaiisch 
1038 11 V. A. 

T A U S C H — A N G E B O T E N W I R D 

Herrenfahrrad, gut erhalten, gegen li.i 
dlo. Moltkestr. 80 /11. von 8—12 Uhr, 

Bitlsolt mit Matratze. 1 Bank. 2 Ses
sel. 4 Stühle, runder Tisch. Schreib
tisch. 2 Tcppich-Biückcn gegen Damen-
Pelzmantel. Größe 44—16. oder dop
pelten Silberluchs. Wertausglcich. 
2339 LZ. 

Kleid, Or. 42, gegen Puppe. 2347 LZ, 
Brautschuhe, Gr. 40. gegen Oltarrc, 

Hawaiigitarre oder Laute. Angebote: 
Pablanltz. Pnstschficßlach 83. 

F i h m d gegen Kolferpatliephon. 2348 LZ. 
Bettcouch, gut erhalten. 130X200 , gegen 

Radio, 2354 LZ. 
Chaiselongue, Mahagoni • Kommode oder 

4 Stores gegen Staubsauger 220 Volt 
oder Knabcnlahrrad. 2357 LZ. 

Hirr intahrnd gegen Couch. 2364 LZ. 
Wlndlacki, Gr. 48. wasserdicht, gegen 

Damcnrcgenmantcl, Größe 42—44. 
2359 LZ. 

• H E I R A T S G E S U C H E 

Gebildete Berulstätige. 37 lahrc, 1.60 
groß, mitlclfilond. blauäugig, gcpllcgt, 
sportlich, einsatzbereit, mit ligllchcr 
Hausbaltslührung vertraut, sucht Ehe-
kameraden. Wohnung. Aussteuer vor
handen, später Vermögen. Nur Ehe 
aus Neigung. A 3123 LZ. 

V E R L O R E N 
Hundillilschkarti tut Hccresdlcnsthund 

abhandengekommen. Finder wird ge
beten, diese gegen Belohnung an Frau 
Horn, .Adoll-Hitlcr-Straße 78, Vorder-
haus I I . abzugeben. 

•rieflasche mit Wehrmacht-Entlassungs
schein sowie 2 Bezugscheine für An
zug und Flickstoll, etwa 60 RM des 
Werner Wilhelm am Dienstag, dem 
8. 8. In der Linie 6—10 verloren. 

• Abzugehen MarktstraBc. 39/20. 
Braunin linken Schuh verloren. Gegen 

Belohnung abzugeben Ulrich-von-Hut-
tcn-Straße 24/8. 

Wolfihllndln cntlaulcn. Gegen Beloh
nung abzugeben Askanierstraße 42/2, 
E. Fiedler. 

V E R S C H I E D E N E S 
Schirinarbilt für Talclschcrc. 2500/10 

mm Schnlttlclstung, noch zu überneh
men gesucht. A 3026 LZ. 

Passionierter lägir sucht lagdgclcgcn-
heit, evtl. auch Beteiligung an lagd-
pacht In Umgebung von Litzmannstadt. 
2346 LZ. 

Nehmt in Frelhaus Schülerinnen in Pen
sion. A 3125 LZ. 

U A E R E G I O I N 

T E W I S NOSTRL non 

P L E N A L A B O R I S ? m 

TEMPIL fc^a. CHtkIttk« r*«rl«*e. l U D K I f i l N a r i N 4 . 1 % 

Heule besser pflegen dennfc 
darum 

öfters mit lauwan 
mem Wasserspüle/% 
stets nur mit guter 
Füllhaltrirtinhs Fullen. 

2 o t 

A b a v i t 

U n i v e r s a l - S a a t b e i z e n 
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E A M I L I E N A N Z E I G E N 

MV MANFRED RUDIOER. Am 5. 8, 
' 19-14 wurde unser erstes Kind, 

ein strummer Junge, geboren. In 
Glück und großer Freude zeigen 
an: Sylvia Groß' geb. Streich 
und G u 5 11 Groß. Litzmunnstadt, 
Clauscwitzslraße 23/15, 

Y Ingrid, Renate und Hilmar ha
ben ein Brüderdicn bekommen, 

GEORG • WOLFGANG, als letztes 
Vcrmäditnis meines aeliebten Man
nes. In stiller Freude: Frau I d a 
Bernotat. Preihaus (Warthegau), 
Adolt-lilHer-Straße 37. West. 

\(/ UTA, unser lünlles Kind, ist in 
1 schwerer Zeit als Sonntagskind 

geboren. In glaubiger Dankbarkeit: 
I nge ho r g Wagner geb. Gum-
nml, Studienrat Wagner, z. Z. 
Wehrmacht. Litzmunnstadt, Tulpen-
weg 9, den ti. 7. 44. 

V KARLHEINZ. Unser Stammhai-
• ler ist angekommen! In dank

barer Freude: Karl Moldon, 
z. Z. im Osten, und Frau Marga
rete geb. Pcterson und das kleine 
Christel. Lilzmannstadt. den 5. Au
gust 1944. 

V MAMETTA KARIN. Die glück-
> Helle Geburt ihres ersten Kin

des, einer gesunden Tochter, zeigen 
hocherlreut an: Ruth Richter 
geh. Hausig und Ullz. Kurt Rich
ter , z. Z. im Felde. Litzmannstadt, 
Moltkestr. 107117a, z. Z. Städtisdie 
Frauenklinik. 

Y SIEGFRIED JÜRGEN. Am 5. 8. 
• 1944 wurde unser Stammhalter 

geboren. In großer Freude: Mar
ia Ger 1 ach geb. Schmidt, H e r-
bert Ger lach. Lilzmannstadt, 
König-Hcinrich-Straße 145. 

qq Ihre Verlobung geben bekannt: 
MARIA LEB1EDIF.W. JOHANN 

WILLEMS. Lilzmannstadt — Belgien, 
7. 8. 1944. 

M Wir haben uns verlobt: MAGDA 
BARTH. NSV.-Kindergarten-Hel-

lerin, HANS BLOCH, Obgelr. Pz.-
Grcn.-Div. „Großdeutschland". Lenl-
srhütz. Im August 1914. 

CO Ihre Verlobung geben bekannt: 
HANN! BENTSCH. Sditz. KARL 

HAUMANN. Litzmannstadt, Uradt-
Straße 19, Düsseldorl. 

QO Stall Karten. Sonnabend, den 
12. August, um 18.30 Uhr wer

den wir in der Sl.-Johannis-Kirche 
getraut. EDUARD BUCHSEL, LISE
LOTTE geb. Taube. Lilzmannstadt, 
König-HeinridiSlraße 60. 

QQ Unsere stattgelundene Kriegs
trauung geben bekannt: Ov 

Wadüm. FRANZ STILLE. ADA geb. 
Ganz. Ltzmannstadl, den 8. 8. 1944, 

Ein hartes Schicksal cntriB 
mir meinen geliebten Gat
ten, treusorgenden und be
sten Vati seines kleinen 

Lieblings, den Kanonler 

E r w i n T ö p l e r 
der im Alter von 37 Jahren bei 
einem Tcrroiangrlfl aul München 
am 11. 7. 1044 den feindlichen 
Bommen zum Opler fiel. 

In tielem Schmerz: Die Gattin 
Elll Töpler, geb. Hilter, Tüchter-
chen Anita, Mutler, Schwieger
eltern, drei Brlldor (z. Z. bei 
der Wehrmacht). Schwager und 
Schwägerinnen und Verwandle. 

Litzmannstadl - Erzhausen. 
LahnstraBe 40. 

c' GroBes Herzeleid brachte 
" u n s die ticllraurigc Nach

richt. duB unser einziger, 
Uber MIcs geliebter Sohn, 

lieber unvergessener Bruder, Enkel, 
Nolle und Bräutigam, der Gefreite 

Bruno Otto 
geb. am 18. 9. 1918 In Schippen-
bcil (Ostpreußen), am 20. 6. 1044 
in Italien lür GroBdculschland sein 
junges Leben gcoplert hat. 

In tiefer Trauer: Deine Dich nie 
vergessenden Eltern Hermann 
und Wand«, geb. Zawadzka, Olga 
Olto und Hedwig Fletze al l 
Schwestern, Alma Bauer al l 
Braut, GroBmullcr, Onkil, Tan
t in , Vitter und alle Verwandten' 
und Bekennten. 

Lilzmannstadt. Atexandcrholstr. B8. 

Schmerzlich traf uns die 
traurige Nachricht, il.iit un
ser > in ')':•-'• •nniggcliehles 
Kind, Absolvent der Gcne-

ral-von-Briescn-Schulc. der R. 0. B. 
Unleroftlziir 

W I L L I H e i k e 
geb. am 31 . 7. 1924 in l.itzmnnn-
stadl. am 24. 6. 1044 südlich 
Plcskau sein tunges hollnungsvol-
les Lehen in Ircucslcr Pllichtcrfüf-
lung gcoplert hat. 

In unsagbarem Schmerz und 
tiefster Trauer: Arlur Heike und 
Olga, geb. Wiesner. 

Lilzmannstadt. Inselweg 25. 

Für Führer, Volk und Va
terland starb in den harten 
Kämplen Im Westen am 
9. 7. 1044 den Heldentod 

mein geliebter Mann, unser guter 
Sohn, Bruder. Schwiegersohn. Vet
ter und Nellc. der «-untericharf. 

Wilhelm T h o m a s 
Inh. des EK. 2. des Sturmabz., dir 
Nahkamplspange u. der Ostmedaille 

In ticler Trauer: Rosmarie Tho
mas, geb. Holleld, Wilhelm The
mas, Lt. Erwin Thomas, z. Z. Im 
Felde. Willibald Holleld, Marga
rethe Holfeld, geb. Bau, und 
alle Verwandten und Bekannten, 
die Dich Heb hallen. 

Ilochslüblau. <m August 1944 
Lilzmannstadt. Zlcthcnstr. 27 

Schweres Herzeleid brachte 
uns die traurige, lür uns 
noch immer unlaßbare 
Nachricht, daß unser heiß

geliebter einziger Sohn, Bruder, 
Schwager. Onkel, Nette, der Gelr. 

Rudolf Schettler 
Inh. des Verw. - AbZ. In Schwarz 
geb. am 21 . 8. 1924 in All-Sapust 
(Wolhynicn). sein junges Leben am 
9. 4. 1944 bei den schweren Kamp-
len auf der Krim gcoplert hat. 

In tielem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessenden Eltern August 
Schedler, Emilie, geb. Jcske, 
tünl Schwestern, ein Schwager 
(bei der Wehrmacht). 

Neu-Besk. Gem. Orabcntcich. 
Kreis Lentschülz. 

Hart und schwer tral mich 
die noch immer unlaßbare 
Nachricht, daß mein in-
nigstgeliehler Gatte, her

zensguter Vati seiner zwei Lieblin
ge. Schwiegersohn. Bruder. Schwa
ger und Onkel, der Oifrella 

Georg Uhrich 
geh. am 1. 10. 1908 in Czernowilz. 
(Budicnland). getreu seinem Fah
neneid, um 16. 5. 1944 In Italien 
den Heldentod starb. Er wurde :n 
Rom unter militärischen Ehren zur 
ewigen Ruhe gebettet. 

In tiefer stiller Trauer: Deine 
Dich nie vergessende Gattin 
Philippina Ullrich, gib. Schad, 
Erika und Brigitta a l l Kinder, 
Schwiegereltern und Im Namen 
aller Anverwandten u. Bekannten. 

Krohanow 19. Freihaus. 
Kreis Schicratz. 

Hart Iral uns die traurige 
Nachricht, daß mein un
vergessener Gatte und treu-
sorgender Vater «einer 

zwei Kinder, mein lieber Sohn, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel 
und Vclter. der Gelreite 

Arlur Furchtegott Felge 
im Aller von 34 lahren am 30. Ii. 
1044 in Frankreich den Tod gc-
lundcn hat. 

In stiller schmerzlicher Trauer: 
Die Gattin Martha Felge, geb. 
Arn, im Namen aller Hinter
bliebenen. 

Lilzmannstadt. 
Breslauer Straße 50. 

Am 14. luli 1944 starb in 
einem Reservelazarctt an 
den Folgen seiner in sol
datischer Pllichtcrtüllung 

In Italien erlittenen Verwundung 
mein innigstgellcbler Mann, der 
Ireusorgendc Vater seines einzigen 
Kindes, unser guter Bruder. Nette. 
Schwiegersohn und Schwager, der 
OherschUtze, Krelireichiitellenlelter 

Aiseiior 
Oskar Kathmann 

Inhaber d u KVK. 2. Kl. und d u 
Verwundetenabzeichens In Schwarz 
Die Beisetzung hat am 17. Juli 
1944 aut dorn Heldcnlricdhol stall-
gefunden. 

In liclem Schmerz: Ellriedl 
Rathmann geb. Schaudlnnus, 
und Töchtirchin Gabriel«. 

Litzmannsladt. Mcistcrhausstr. 100. 

V Unerwartet und schwer 
I jH r i j l ra l uns die schmerzliche 
• ^ P 1 Nachricht, daß mein lieber 

herzensguter Mann, einzi
ger Bruder. Schwiegersohn, unser 
Schwager. Vetter. Nclle, Onkel, der 

SondirlUhrtr (Z.) 

Werner Kleinberg 
Inh. des Sturmabz., dir Oltmid. 
1941 42, des KVK. 2. Kl. mit Schw. 
und dis Verw.-Abi. In Schwarz 
geh. 21 . 4. 1899 in Bershol (Kur
land), am 27. 6. 1944 im Osten 
lür Führer. Volk und Vaterland 
den Heldentod starb. 

In tielcr Trauer: Sigrid Klein
berg, geb. loeggl und die An
gehörigen. 

Litzmannstadt. Schlageterstr. 157. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein ältester lieber Sohn, 
unser guter Bruder und 

Onkel, der Gefreite 

R i c h a r d T r u s z c z a k 
Inhaber des EK. 2. Klaue und des 
Verwundetenabzeichen« In Schwarz 
geb. am 24. 2. 1920. In Italien am 
23. 5. 1944 lür Führer. Volk und 
Vaterland den Heldentod starb. 

.In ticler Trauer: Deine Dich nie 
vergessende Müller Lina Tru-
szciak, geb. Schalfenlchl, vier 
Schwillern, zwei Brüder (z. Z. 
Kriegsmarine) und alle Ver
wandten. 

Lilzmannstadt. Moltkestr. 99/15. 

Gott dem Allmächtigen hat e« ge
lallen, unser beißgeliebtes Söhn-
chen 

Klaus Jürgen 
im Alter von 9 Monaten zu sich 
heimzuholen. Die Beerdigung un
seres Lieblings findet heute um 
17.30 Uhr aul dem Haupllrlcdhol 
Sulzlcldcr Straße statt. 

In ticler Trauer: 
Di l Eltern: Robirt Lölller, z. Z. 
im Einsatz, Wanda Lanier geb. 
Kunkel und alle Verwandtin. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei
dens meiner lieben Mutter. Schwle-
gcimuttcr. Großmutter und Urgroß
mutter 

Marie Simon 
geb. Reiher, sprechen wir allen 
unseren innigsten Dank aus. Be
sonders danken wir für die trost
reichen Worte am Grabe, den 
Kranz- und Blumenspendern und al
len denen, die unserer lieben Ver

storbenen das letzte Geleit gaben. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N I M A C H U N G E N 
Dir Vorsitzende des Milch-, Fett- und Elerwlrlschaltsverbandei. Anordnung Nr. 19 

Aul Grund der Verordnung über die öllcntlichc Bcwntschallung von landwirlschalt-
liclicn Erzeugnissen vom 27. 8. 1939 (ROBI. I S. 1521). der Verordnung über die 
öllcntlichc Bcwirtschaltung von Milch, Milcherzeugnissen, ölen und leiten vom 
7. 9. 1939 (RGBl. I S. 1719), der Verordnung über den Zusammenschluß der deut 
sehen Milch-, l-'clt- und F.ierwirttchall in der Fassung der Verordnung vom 11. 5. 
1943 (RGBl. I S. 303) und der Satzung der Milch-. Fett- und Eicrwirlschallsverbaiidc 
(Wirtschaltsvetbände) in der Fassung der Anordnung vom 22. 5. 10.43 (RNVBI. 1043 
S. 209), ordne ich Im Einvernehmen mit dem Landcsernührungsanit Abt. A (Landes 
baucrnschalt Warlheland) folgendes an: 

Kuhhaltung und Milchablieferung. | 1. 1. Die Kuhhultung Ist nur dann zugclas 
sen, wenn eine ausreichende Fultergrundlage vorhanden ist. Dieses gilt insbesondere 
lür die nichllandwirlschalllichen Einkuhhaltcr. 2. Das Ernähiungsamt Abi. A (Kreis.-
baucrnsdiatt) entscheidet, ob eine ausreichende Futtergrundlage vorhanden ist. Ist 
diese nicht gegeben, so kann das Ernährungsamt Abt. A (Krtisbaucruschatt) die 
solortige Abschallung der Kühe anordnen. 3. Der Ankaut von Milchkühen durch 
nichtlandwirtschallliche Tierhalter ist durch die lür den Käutor zuständige Kreis 
baucrnschalt genehmigungspflichtig gemäß § 13 der Anordnung des Landcscrnahrungs 
amtes Abt. A V. 21.5 . 1943 (Wochcnbl. der l.andcsbauernschalt Nr. 21 v. 22. 5. 43). 

§ 2. 1 . Sämtliche Kuhhalter, auch Einkuhhaltcr, unterliegen der Mllchabhefc-
rungspllicht an die Molkerei. 2. Die bisher erteilten Betreiungsschoinc verlieren 
mit Inkrafttreten dieser Anordnung ihre Gültigkell. 3. Neue Anträge aul Befreiung 
von der Milchablieferung sind grundsätzlich abzulehnen. Nur in düngenden lallen 
kann unter Anlegung eines strengen Maßstabes ein Belrclungsschcin durch das 
Ernährungsamt Abt. A (Krcisbaucrnschatt) erteilt werden. 

Mllchverbrauch und Buttererzeugung. § 3. Im eigenen Haushalt des Milchcr/cu-
gers dürlen nur die Mllchmengcn verbraucht werden, die den llaushaltsangchotigcn 
aul Grund der Anordnung des I.anüescrnährunesomlcs Abt. A vom 27. 5 1942 
(Wochenblatt' der Landcsbaucrruichalt Nr. 23 vom 6. 6. 19421 zustehen, nämlich 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Kinder bis zu 6 Jahren 
Personen von 6 bis 14 Jahren 
Personen über 14 Jahre 

täglich 
täglich 
täglich 

Deutsche 
1 Liter 

'/., Liter 
• / 4 Liter 

Polen 
i L i t e r 
r/4 Liter 

Liter 
§ 4. 1. Die Bullerversorgung der Kuhhalter, auch Einkuhhaltcr, crlolgt im Wege 

der Rücklieferung durch die Molkerei zu den iewclls gellenden Selbstversorgersätzcn. 
2. Der Gcsamtlettwert der Tückgclielcrten Bulter darl beim einzelnen Milchliclcran 
len 80 Prozent des Gcsumtlcttwertcs der von ihm im luhresdurchschnitt angelicler 
ten Vollmilch in keinem Falle übersteigen. Im Rahmen dieses Salzes darl Bulter 
auch während der Dauer des Trockenstehcns der Kühe bezogen werden. Während 
des Trockensichens der Kühe können Milchkarten lür Kinder bis zu 14 lahren aus
gegeben werden. Die Zeit des Trockenstehens der Kühe ist durch den Orlsbauern-
lührcr zu bescheinigen. 3. Bei großen Haushaltungen kann die Butterrücklielerung 
von vornherein auf eine bestimmte Personenzahl beschränkt werden. Die übrigen 
Personen erhalten Fetlk'artcn lür Normalverbraucher oder im Falle der Selbst
versorgung mit Schlachtlettcn die SV 1- bzw. SV 3-Karlcn. Die gleiche Regelung gilt 
dann, wenn 80 v. I I . der angelieferten Fctleinheltcn durch Butterrückgabe abge
nommen sind. Die Molkerei bescheinigt die Zelt, in der keine Butterrückgabe erfolgt. 

Mllchablleferung und Butterversorgung der Deputanten. ff S, 1. Kulihaltung und 
Milchabliclerung der Deputanten richtet sich nadi § 3 der Anordnung des Landcs-
ernährungsamtes Abt. A vom 27. 5. 1942 mit der Maßgabe, daß vom Inkrafttreten 
dieser Anordnung an deutsche Deputanten mit einem Haushalt von vier Personen 
und weniger, polnische Deputanten mit einem Haushalt von acht Personen und 
weniger, fährlich ( 1 . Januar bis 31. Dezember) Milch mit mindestens 600 Fetl-
cinheiten Ic Kuh an die Molkerei abz.ulielcrn haben. 2. Die 600 Fettcinheilcn er
rechnen sich aus abgcliclertcr Milchmenge mal Fettgehalt. Beispiel: 200 Liter Milch 
mit 3 Prozent Fett ergeben 600 I'cllelnheilen. 

5 6. 1. Deputanten ohne Kuhhatlung erhallen Fettkarten lür Normalverbraucher 
oder Im Falle der Selbstversorgung mit Schlachtletten die SV 1- bzw. SV 3-Karlen. 
2. Daneben können die gemäß § 3 zustehenden Mildimengen vom Betrieb bezogen 
werden. 3. Die Fettversorgung der Deputanten durch 2 Liter Vollmilch je Haushalt 
und Tag durch den Betrieb lallt damit lort. 

§ 7. Melker und männliche oder weibliche Melkhillskrältc. die ständig Melk 
arbeiten verrichten, erhalten als Mllchverzchr höchstens 2 Liter |e Kopl und Tag 
entweder aus der Zuteilung durch den Betrieb oder aus eigener Kulihaltung, falls 
eine solche vorhanden ist. 

Herstellung von Bulter und Schlagsahne. 6 8. 1. Ein Verbuttern der zur Milch 
Selbstversorgung trcigcgebcncn Mengen Ist verboten. Dagegen ist die Tluttcrhcrstcl-
fung in den von der Milchabliclerung befreiten Erzcugcrbctricben gestaltet: des
gleichen kann in Dcputanlcnhaushnllungen die Milch verbuttert werden, die gemäß 
8 5 dieser Anordnung nicht der Abliclerung unterliegt. 2. Die Herstellung von 
Schlagsahne aus Kuhmilch ist den Erz.cugerbctricben In ledern Falle verboten. 

Ziegenhaltung und Ziegenmilchverbrauch. 8 9. 1. Die Haltung von Ziegen Ist 
nur bei einer ausreichenden Futtergrundlage gestaltet. Es dürlen höchstens zwei 
Ziegen gehalten werden. 2. Die Haltung jeder weiteren Ziege Ist genchmigungs-
pllichtig. Die Genehmigung wird erteilt: a) bei lletdbuchzicgcn durch die Landcs-
lachgruppe ZiegcnzUchter, Posen. Licbigstraßc 4; b) bei sonstigen Ziegen durch 
das Ernährungsamt Abt. A (Kreisbauernschalt). 

6 10. 1. Die von den Zicgcnhnllcrn gewonnene Ziegenmilch darf im eigenen 
Haushalt beliebig verwendet werden. 2. Die Abgabe und der Erwerb von Ziegen
milch und Erzeugnissen hieraus ist im gleichen Umlangc wie bei Kuhmilch und 
Kuhmilcherzeugnissen kartenpllichtig. 

Schafhaltung und Schatmllchverbrauch. 8 11. 1. Die Schalhaltung und der Ver
brauch von Schalmilch im eigenen Haushalt unterliegt keinen Beschränkungen. 
2. Die Abgabe und der Erwerb von Schalmilch und Schalmilcherzeugnissen ist 
jedoch kartenpllichtig. 

Straf- und SchluBbeitlmmungen. 5 12. Verstöße geeen diese Anordnung werden 
nach den geltenden Bestimmungen bcstralt. Als Verstöße gelten auch Handlungen, 
die eine mittelbare oder unmittelbare Umgehung der Bestimmungen dnrslcllcn. 

§ 13. Die Ermächtigung des Ernährungsamtes Aht. A (Kreisbauernschalt). die 
Abschallung der Kühe anzuordnen, beruht aul 1» 3 der Vciordnung über die öffent
liche Bewirtschaltung von landwirtschaftlichen Erzcuenisscn vom 27. 8. 1939 
(RGBl. I S. 1521). Von dieser Ermächtigung kann bei Zuwiderhandlungen gegen 
diese Anordnung Gebrauch gemacht werden, insbesondere auch dann, wenn die an 
die Molkerei abgelieferte Milch wiederholt den Anlordcrungen au Qualität und 
Fettgehalt nicht entspricht. 

fj 14. Diese Anordnung tritt am 1. 8. 1944 in Krall. Alle übrigen Bestimmungen 
über die Kuhhaltung, Milchahlielerung. Milch- und Biitlervcrbrauch verlieren nur 
Insoweit ihre Gültigkeit, als sie den Bestimmungen dieser Anordnung entgegenstehen. 

Posen, den 29. Juli 1944. . 
Der Vorsitzende des Milch-, Fett- und Eicrwirtschaftsvcrbandes: gez. Krause. 

Ickigesellichalt tUr den Reichsgau Wartheland. Die Tätigkeit der Grund-
stücksgcsellschalt lür den Reichsgau Wurtheland GmbH, wird Im Zuge des totalen 
Kricgsclnsatzcs bis aul weiteres stark eingeschränkt. Minderwichlicc Angelegen
heiten, insbesondere Kaulanträge, können zunächst nicht mehr bearbeitet werden. 
Wir bitten die Kaulbcwcrher, von RUcklragcn ltder Art abzusehen. Reparaturen 
können nur ausgclührt werden, soweit sie lür die Erhaltung, der Wohnung bzw. 
des Hauses unbedingt crlordcrlich sind. Meldung Uber dringliche Reparaturen 
dieser Art sind von den Mietern bei den lewciligen Bezirks- oder Nebenstellen 
zu erstatten Miclczahlungen sind zur Vermeidung von Mahnungen und der damit 
verbundenen Arbeitsbelastung bis zum 10. eines ieden Monats vorzunehmen. 

Posen, den 9. Q^JJdstiicksgcsellschaft in.r d C n Rclchngau Warlheland Gmhll. 

Der Pollielprlildenl Litzmannsladt. Vlehteuchennolizelllchi Bekanntmachung. 
Schweinepest. Aul Grund des 6 263. Abs. 2 der Auslührungsverordnung zur Ver
ordnung zur Änderung des Viehscuchcngesctzes vom 22. 4. 1940 (ROBI I S 724) 
wird hiermit der Ausbruch der Schweinepest unter dem Schwelncbcstand der Land-
wlrlin Wllke, Litzmannstadl, Frcischülzweg 20, bekanntgegeben. 

Litzmannsladt, den 8. August 1944. Der Polizeipräsident. 

Der Oberbürgermeister Litzmannsladt. 335/44. Zuteilung von Zitronen. Die 
deutschen Verbraucher erhallen ab sofort bis einschließlich Sonnabend, dem 
12. August 1944, 250 g Zitronen aul den Abschnitt 63 der Nährmittelknrte DK 
und Igd 65/66 und der Nährmiiteikarlc DE 65/66. Die Zuteilung an die einzelnen 
Obst- und GemUsekleinvcrtciler ist bei den Oioßvcrteilcrn durch den Gartenbau-
wirtschaltsvcrband bekanntgegeben. Lilzmannstadt. den 9. August 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 
333/44. Vorübergehende Schließung der Wissenschaftlichen Bllcheref'. Aus be

triebstechnischen Gründen bleibt die Ausleihe in der Wisscnschaltlichcn Bücherei 
his zum 4. September 1944 geschlossen. Die ausgeliehenen Werke werden täglich 
von 10 bis 12 Uhr entgegengenommen. Litzmannstadt, den 7. August 1944. 

Der Oberbürgermeister — Slndtbüdicrel. 
334/44. Orthopädische Sprechtage für Kriegsversehrte. Am 16. und 17. August, 

von 8 bis 11 Uhr, linden In Lilzmannstadt. Reservelazarctt I. Chirurgische Ab
teilung, l.udendorllstraßc 113, lür Kriegsversehrte, die im Stadt- und Landkreis 
Lilzmannstadt wohnhalt sind, orthopädische Sprechstunden statt. 

Litzmannsladt, den 7. August 1944. 
Der Landrat 

PUrsorgeslellc lür Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene. 
Qcr Oberbürgermeister 

FUrsorgcstellc lür Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene. 
Diesjähriges Sauerkraut hat ab sofort laufend abzugeben Sauerkrautlabrik und 

Gurkcnelnlegcrel Hans Hackharlh. Lilzmannstadt, Osllandslraße 65, Rul 181-60. 

Krankenkasse Lltimannitadt. Den durch den Erlaß des Rcichsvcrtcldigungs-
kommissars lür den Reichsvertcidiguligsbezirk Wartheland vom 30. 7. 1944 zum 
Einsatz, kommenden kurzfristig notdlcnslvcrpllichtcten Belegschaltsmilgllcdern nai 
der- Abgabebctrleh nach § 1 Ziller 2 der Anordnung lür die zum Einsatz kommen
den Notdlenstpllichligen (Verordnungsblatt des Relchsslatthallcrs im Rcichsgau 
Warlheland Nr 11 vom 5. 8. 1944) das bisherige Arbeitsentgelt (orlni/unlcn. 
Bei schwankendem Arbeitsentgelt Ist der Durchschnlllsverdtcnst des letzten Monats 
(vier Wochen) lorlzuzahlcn. Das bestehende Sozinlvcrslcherungsvcrhältnis wiro 
durch den kurzfristigen Nntdlcnsl nicht berührt. Jeder Noldlcnstvernllichtcte er
hält als Bar-Entschädigung und lür Abnutzung der Bekleidung täglich 2 ,— RM. 
sowie weitere Beträge, falls Verpflegung und Unterkunft nicht gestellt werden. 
Den Betrieben, die Ihren Arbeitern und Angestellten die Arbeitsentgelt und son
stigen Bezüge weiter zahlen, werden diese aul Antrag vom Arbeitsamt in v 0 1 1 6 ' " 
Umlangc erstattet. Das soziale Vcrsichcrungsverhältnls bleibt bestehen. An
meldungen dürlen nicht erlolgen. Soweit Betriebe solche NotdicnstverpIlicMctc 
bei der Krankenkasse bereits abgemeldet haben, sind diese unverzüglich mit dem 
Tag der Abmeldung wieder anzumelden. Lilzmannstadt. den 9. August 1944. 

Der Leiter der Krankenkasse Lilzmannstadt: 
gez. Pfeif ler. Verwaltungsdirektor. 

Amisgericht Lllzmanniladt. 10 I I 32/43. Aulgebot. Die Frau Elll Frommbcrg, 
Litzmannstadt-ntlingshausen, Togostraßc 10, 1 hat beantragt, den verschollenen 
Adolf Irommbcrg, ztilc zt wohnhaft In. Lltzmannstadt-Elllngshauscn, lür tot zu 
erklären. Der Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 1. November 1944, 
Kl Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, zirhmcr 32. zu melden, widrigenfalls er 
für tot erklärt werden kann. Alle, die Auskunft Uber den Verschollenen geben 
können, werden aulgclordcrt. bis zu dem oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht 
Anzeige zu machen. 

Litzmannsladt. den 31. Juli 1944. Das Amtsgericht. 

laza?eit f r w / V • W W W ' A m t 6 , • • . u n I , n - A u « u s l 1 » « finclot im Reserve-
nrninnädilVh^'c"'81^)1' A b t c i l u ! ! ? ' I-'tzmannstadt, Ludendorllstraße 113, ein 
orthopädischer Sprechtag der orthopädischen Versorgungsstellc,' Posen, statt. 

Pablanitz, den 5. August 1944, 

twi . .. . P c r „ , ; a n d . r a l 0 0 5 K r e l s c s '•asl< 
Fürsorgestelle lür Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene. 

O r t T i ? T i u ! n w « ' l " , C h r a m t ! l i - ' * ^ , 1 , l c h e . r Feststellunc ist die Hühnerpest In dem 
ütar d^l n?i» ! Ä . u ' c n c , n ' l e Z t l k Z ? l i ] ; . M i . I n d c r s t a d l L a s k "loschen. Die 
Uber die Orte verhängte Sperre wird hiermit aufgehoben. Pabianltz, den 3. 8. 1944. 

Der Landrai des Kreises Lask. 

. Z u r Stadt W i e n " 
Gebe meinen werten Gästen hiermit 
bekannt, daß ich meine Gaststätte 
wieder erüllnct habe. Frau Maria 
Pcß. Brcslaucr Str. 40. Rut 136-15. 

Keiclisdlcuslfahnen. 
Hakenkreuz-, HJ.-. DJ.-. DAF.- und 
H - Fahnen, Rcichsdienslautowtmpel 
verkaull uur an Behörden und Wieder-
vcrkäulcr Erste I itzmannstädler Fah-
ncnlabrik Lldia Pulal. Litzmannsladt, 
Adolf-Hitler-Sir 153. Rut 102-52. 

Möbel a l ler A r t 
in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer, Küchen, 
Holz- und Mctallbcttcn, Kinderbetten 
mit Matratzen. Tische und Stühle. 
Möbelhaus Ferdinand Fricke, Schla-
eelcrstraße 106. 

Uabybemdchen 
1 u.iii 11 und Windeln erhalten Sie 

bei Alice Tcschner. Ziethenstraße 51 . 
Bitte, notieren Sie! 

Bürobedarf lür Großbetriebe Ruf 177-33, 
Grete Groß. Straße der 8. Armee 68. 

KntKcuchtes Tr inkwasser 
durch Micropur. Ihre Apotheke führt 
dieses Präparat. 

Schreibmaschinen - Reparaturen 
aller Art durch R. Arthur Kaddatz, 
Büromaschinen. Ll.zmannstadt. Adolf-
Hitlcr-Str. 59 Ru! 201-81. Eigene 
Reparaturwerkstatt. 

Klavier-Hepai 'aturwerkBtatt 
K. Weise, Kaiisch. Am Stadtgraben 13, 
übernimmt Reparaturen u. Slimmungcn. 

Reparaturen 
von Arbeitszeit- und Kontrolluhren 
werden ausgclührt durch Erwin Slihbe, 
das Fachgeschält tUhicnder Büroma
schinen, Adoll-Hitler-Slraßc 130 Fern-
rul 245-90. 

Reparaturen ' " 
von Arbeilskleldcrn Iflr Frauen und 
Männer. Die Herren Obmänner der 
Betriebe werden gebeten, uns die Ar-
bcilskleidcr nicht einzeln, sondern In 
geschlossenen Posten zuzustellen. An
nahmestelle: Firma Anton Uwicr«, 
Fachgeschält für Schnittwaren und Ar
beitskleidung. Litzmannstadt. Adolf-
Hillcr-Str. 164, Fernruf 270-44, 

Sitzt » In Glas I m a n d e r n f»,h 

niemals mit Gewalt dann pr« D , l 

S i « l6»«n tieh gleich, winn mea 
d « unter« Gl« in heil)« Wesse* 
tl«lll und in das obere Icetie* 
gieql. So vermeide! man Scher
ben, Schnitlverletlung«n und hll" 

Hansaplast 

Keschttdlete Pappdacher 
werden mit Isolierpaste schwarz aus
gebessert. Ähnliche Verwendung wie 
bei Teer. Gebrauchsfertiges Material. 
Nähcrc Angaben und Verkauf durch 
Farbcnhandel Eduard Protze. Litzmann 
sladt C 2. Adoll-Hitlcr-straßc 175a 
Itul 137-10. 

Nut/.eisen 
In großer Auswahl auf Lager. Lllz 
mannstädter Schiott- und Melallhandcl 
Lagerstraße 27-29. Rul 127-05. 

Speztalreparulurwerkst&tte 
jeglicher BUromaschinen. Erwin Stlhbe, 
das Fachgeschält lührendcr BUroma
schinen, Adoll - Miller Straße 130, 
Ruf 245-90. 

in d e n LuItscbuUkeller 
gehört nach Büroschluß audi Ihre 
„Veloz" - Durchschrclbe - Buchhaltung. 
Durch Refolgung dieses Rates schützen 
Sic sich vor Schaden. Lotte Lcnr, 
Litzmunnstadt. Adoll-Hillcr-Str. 123, 
Rul 237-112 

Wann legt man GIKÜ aus? 
Der Fachmann weiß es, dem Ver
braucher aber muß man es erklären. 
GIKO-Giltweizen legt man nach der 
Ernte oder nach der Schneeschmelze 
aus. Im Herbst die Klee- und Luzerne-
schlage, im Vorfrühling die Böschun
gen und Grabenränder mit GIKO bele
gen, dann werden Mäuse radikal und 
schnell vernichtet. Daß man GIKO 
nicht wahllos streut, sondern zweck-
gerecht auslegt, auch das muß der 
Fachmann weitersagen! OlKO-Gill-
weizen, ein Erzeugnis der Chemischen 
Fabrik Wiesbaden. 

Stempellabrlk 
und Gravieranstalt Arnold Berg Pa-
sj^L_W^hcJmsjraßc 1IL 

SäiiitllcheHol/.bearbettiingsmaschinen 
gegen Vormerkschein und Maschinen
werkzeuge gegen Eiscnschclnc llelcrl 
sofort ab Lager oder ganz kurzlristig 
Reinhold J. Probst, Dresden N 6, 
Olaclsstr. 1 und 18. Rul 51746 

Paul Kabuse 
I.llzrilannstadt, Ostlandslraßc 87 (an 
der Adoll-Hitler-Straße), Rul 171-00. 
GeschältsbUchcr, BUrnbedarl sowie alle 
anderen Parier- und Schreibwaren er
halten Sie bei uns noch Immer in gu
ter Auswahl 

Ih r Parket t Ist verschmilzt " 
und zerkratzt! Es wird wie neu durch 
A. und H. Schuschkiewitsch. Busch-
linic 96 Rul 128 02 

K-crnleder-Trelbrlemen 
Kamelhaar-Treibriemen. Elevator-Gurte 
Helen gegen Erwerbsschein Georg 
Moellcr. Inh. W. Büttner. Treibriemen 
lechn. Bcdarlsarlikel. Stettin, Boll-
werk 35, Rul 300-12, 

Glüs-Parkett-Gebäudereinlgung 
0. Bigotlc. Glas- u. Gebäuderelnigungs-
meister. Moltkestr. 121. 26. Rul 118-88. 

£ i e $dia$en es/ 
Starker denn je ist die' Gesundheit * 
Frau un Kricgseiniatz beanspruch1! 
um 10 größer die Sorge, leiirungsl»',J 
>ind frisch zu bleiben. Darum soll «I 

Geaunderhalrung der Haut 

F I S S A U 
P U D E R . 

co(toicif&in 
auch besonders der berufsr41ig*| 

Frau vorbehalten I r in . 
FISSAN ist sparsam im Gebrauc"S 

^Sci Du auch sparsam mit FISSAN'J 
V P 11,41 H i M m » 

•ortt 

> 

'»DE 

Glaserei. Schleüerel 
und Spiegcl-Be'egcrcl Paul Fröden
berg, Lilzmannstadt. Adoll-Hitler-Str. 
294. Rut 110-62. Ubernimmt sämtliche 
Glaserarbelten. 

I t c p a r a t u r e n 
Nachstehend üUlgctühtte Geschulte In 
Lilzmannstadt nehmen ab sofort Auf
träge Uber Reparaturen von Gummi-
Überschuhen aller Art sowie Beruls-
stielcln entgegen: Johannes Schwelm, 
Adoll-Il'tlcr-Straßc 121. Sdruhgcschall 
„Leo", Adoll-Uillcr-Straße 56 

Rundfunk-u. K lekt rnreparaturen 
nerhard Gier. Ruf 168-17. Schlagctcr-
slraßc 67. 

VerdunkelunifBrollos \ 
in allen Breiten und prlraa Auilüh-
rung wieder vorrätig. Adolf Freimark, 
Zicllienstraßc 56, Ruf 110-57 

Auto-Rellen-Runderneuerunit 
in Vollformen Hugo Wollner. Litz 
mannsladt Könlg-Hcinrlch-Straße 105 

StlrnrUder 
bis Mod. 12 fräst Knudscn & Co.. 0. 
m. b. H., Landmaschinenfabrik. Lilz-
mannstadt, Meisterhausstraße 40 

SchiidlimzsbekHiTiPlunkfslnHtitut 
Willi Neuhaus Kallsch. Bismarckstr. 2, 
Rul 1357, übernimmt Ungczlelcrbe-
kiimplungcn leder Art, Reinigung von 
Wohnungen. Ställen, Feldern und Wäl
dern sowie Enthusungen und Säube
rung von Lagern. Mitglied der Reichs-
V e r e i n i g u n g der Schädlingsbckämplcr 
und h n i l i v e r s l ä n d i i r c r . 

Kaule ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstände, Ge
mälde alter und neuer Meister, Möbel, 
Porzellan, Teppiche, Antiquitäten usw. 
Max Kuncrt. Kunsthandlung. Adolf. 
Hitler-Straße 173. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN' 
Heslattuni'sanstalt 

Gebr. M. und A. Krieger, vorm. 
K. 0. Fischer. Litzmannsladt. König-
Heinrich-Straße 89, Fernruf 149-41. 
Bei Todesfällen wenden Sie sich ver
trauensvoll an uns. wir beraten S i t , 
gern. 1 

saugt sich die Wäsche beim 
weichen mit Henko Wasser vö'1' 
der meiste Schmutz geht so sp'^ 
lend heraus. Weichen Sie a b ' 
g e n ü g e n d l a n g e e in . S1' 
kommen dann viel besser 
dem Waschpulver zurecht. 

H e n k o 
z u m E i n w e i c h e n u n d 

W a s s e r e n t h ä r t e n . 

'OLL 

Kein 
Handwaschbecken 

ohneVIM-Dosf 
Diese Parole — in HaushO 
und Betrieb befolgt — strC* 
unsere Seifenkarle. Denn d° 
Universal-Putzmittel VIAA "Ofi 

SunliaSf enthält seifenart'9. 
Bestandteile und macht ov^ 
stark verschmutzte Arbei" 

hände im N 

I s c h ä u m t a i o n i n 
W o u e r l U n d d e r K » " 
k l a u h o l d a s M o * ! « ! " 1 " 
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